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Freitag den 15. Auguſt 1834. 


Nee n te n 

Berlin, vom 13. Auguſt. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General- Adjutans 
ten und Commandeur der Garde, Artillerie, v. Sum a⸗ 
rokoff, den Stern zum rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 3 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl ift, von Täplig 
kommend, in Glienecke eingetroffen. 
fen ER der Prinz Auguſt iſt aus Schle / 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats, und 
e v. Kampfz, iſt nach Neu ⸗Sttelitz abs 

Das 17te Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält unter 
No. 1545 die Allerhoͤchſte Kabinets.Drdre 725 29. Mai 
d. J., betreffend die Declaration der Publl⸗ 
kations⸗Patente vom 12. Maͤrz 1831 und 
15. Juni 1832 über die von der Deutſchen 
Bundes Verſammlung angenommene allge, 
meine Karte Convention ; 
die dieſſeits unterm 5. Juli d. J. abgegebene 
Erklärung in Betreff der mit der Fuͤrſtlich 
Reuß⸗Plauenſchen der juͤngern Linie gemeins 
ſchaftlichen Regierung getroffenen Ueberein— 
kunft wegen gegenſeitiger Beförderung der 
Rechtspflege; und 
die Allerhoͤchſte Kabinets- Ordre vom 19ten 
deſſelben Monats, betreffend den Gerichts, 
ſtand der zu den Garniſonen in den Bundes⸗ 
Feſtungen Mainz und Luxemburg gehoͤrigen 
dieſſeitigen Militair/Perſonen und Beamten 
und ihrer Angehörigen, fo wie die auf deren 
Rechts⸗Angelegenheiten zur Anwendung kom⸗ 
menden Geſetze. 


Das 18te Stuͤck der Geſetz Sammlung enthält unter 


No. 1548 die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 10. Juni 
d. J., betreffend die Aufſicht des Staats 
Ober Privat⸗Anſtalten und Privat-Perſonen, 
die ſich mit dem Unterricht und der Er⸗ 
ziehung der Jugend beſchaͤftigen; 

1549 die Verordnung wegen Einrichtung der Rhein⸗ 
Zoll⸗Gerichte und des gerichtlichen Verfah⸗ 
tens in den Rheinſchifffahrts Angelegenheiten. 

Vom 30ſten deſſelben Monats; und \ 
1550 die Verordnung wegen Anwendung der vors 
ſtehenden Veordnung auf die Binnenſchiff⸗ 

fahrt am Rhein. Von demſelben Tage. 


Deut ſchla n d. 


Muͤnchen, vom 6. Auguſt. — Am 25ſten d. M. 
als dem Geburts- und Namensfeſte Sr. Majeſtaͤt des 
Königs, wird die Enthuͤllung des Monuments fatthaben 
welches aus den freiwilligen Beitraͤgen der geſammten 
Nation dem Durchlauchtigen Regentenhauſe auf der 
Burgſtaͤtte Wittelsbach errichtet wird. a: 

Der Geheime Rath v. Klenze iſt auf feiner Reife 
nach Griechenland gluͤcklich in Ancona angekommen. 


Speyer, vom 4. Auguſt. — Dem Vernehmen nach 
wird am 25. d., als an dem hohen Namensfeſte Sr. 
Maj. des Königs, zur Hauptfeſtung von Ingolſtadt der 
Grundſtein gelegt werden. Der Hr. Feldmarſchall, 
Fuͤrſt von Wrede, wird dieſe feierliche Handlung ver⸗ 
richten. e . 

Die in mehren Gegenden Suͤddeutſchlands herrſchen / 
de Ruhr hat ſich auch an verſchiedenen Orten Rhein: 
baierns eingeſtellt, namentlich zu Speyer. 


— BL — 


Dresden, vom 5. Auguſt. — Geſſern wurde das 
große Volksfeſt durch den wohl asſichtlich verſchobenen 
Koͤniasſchuß und wit einem zweiten Fenerwerk geſchloſſen. 
Die hohen Heirſchaften, welche von ber Som knerteſidenz 
in Pillnitz in der Stadt waren, ſchenkzen Nachmittags 
auch dies Mal dem Volksfeſte auf der Wieſe ihre Ger 
genwalrt. Se. Majeſtat der König that ſelbſt einen 
Schuß mit der Armbruſt. Länger noch als der König, 


verweilten die Prinen und Prinzelſinnen, welche auch 


tie Buden und Zelterihen durchgingen und bei einigen 
verweilten. — Endlich haben einige Regenſchauer, doch 
ohhe alle Gewitten, die durſtende und tief durchgebrannte 
Ede leicht angefruchter. 
Rückkehr zur alten Sonnengluth vorhanden. Selbſt 
die beerreichen Trauben auf unſern Weinbergen fingen 
da, wo fie wenig mit Laub bedeckt waren, an adzufallen. 
Obſt giebt es in Menge. Die Apfelbänme muͤſſen ſchon 
jetzt Stuͤtzen erhalten 
Kaſſel, vom 1. Auauſt. — Heer v. Trott, Minis 
ſter des Auswärtigen, iſt von dier nach Scheveningen 


abgegangen, um wie es heißt, dot zu bleiben, falls 


der Ku'prinz Regent von da einſtweilen zurückkebren 
wollte, um bei der Verabſchiedung der Landſtaͤnde hier 
anweſend zu ſeyn. (Schw. M) 


I a er Re a ee Ra 7 Tee: 


„Paris, vom 6. Auauſt. — Die Berathungen über 
den Adreß Entwurf werden übermorgen in der Pairs⸗ 
Kaumer beainnen. Der Präͤſident hat die Pairs auf⸗ 
gefordert, ſich zu dieſer Sitzung zahlreich einzufinden. 
Die Quotidienne will wiſſen, daß man von Bayonne 
aus dem General Rodil 100,000 Patronen geſchickt 
habe, auch daß St. Sebaſtian von Frankreich aus mit 
Mehl vervrov'antirt worden ſey. In demſelben Blatte 
lieſt man Folgendes: „Die Franzoͤſt chen Startsmänner 
ſind ſehr beſorgt, daß die Gemahlin des Don Carlos, 
die Prinzeſſin von Beira, einen Verſuch machen moͤchte, 
ſich durch Fankreich nach Spanien zu begeben, Es 
ſind die ſtrengſten Befehle nach Dieppe geſandt worden, 
daß alle mit den Engliſchen Packetboͤten ankommende 
Rei ende angehalten und rekognoseirt werden.“ 
„Aus Toulon ſchreibt man unterm 30. Jult: „Wir 
haben geſtern von Werbungen gesprochen, die von Sei, 
ten der Emiſſaire des Don Caclos in unſerer Stadt 
betrieben würden. Heute erfahren wir, daß die Armee 
des Spauiſchen Praͤtendenten ſich nicht nur in den 
Reihen der Soldaten der Fremden-Legion, ſondern auch 
unter den Franzoͤſiſchen Truppen rekrutirt. Einige dies 
fer Soldaten, die als Deſerteurs ve folgt wurden, haben 
ſich bereden laſſen und ſind, als Fiſcher verkleidet, von 
Kuͤſtenfahrern nach gewiſſen Punkten der Spaniſchen 
Kuͤſte abgefährt worden.“ | 
In dieſem Augenblicke ſieht man in den elyſäiſchen 
Feldern ein Zelt, welches waͤhrend des Aegyptiſchen 


Doch ſind alle Anzeichen zur 


Feldzuges dem Gehicralftabe Bonavarte's gedient hat. 
Es bedeckt ſetze ein Kaffeehaus. Die Form deſſelben 
iſt Febr originell und elegant. s 

Geſtern haben ſich wieder zwei junge Männer, die 
in Spaniſchen Papieren unglücklich ſpeculnit und ſomit 
ungemeine Verlute erlitten haben, das Leben genommen. 

Ein Maurer, der vor eintgen Tagen in einem Hauſe 
der Vorſtadt zu thun hatte, bemerkte einen mephyruchen 


Geruch, der bei näherer Ugferſucung aus einem obern 


Stockwerk des Hauſes kam. an erinnerte ſich, daß 


eine 66jähri:e Dame, die daſeſoͤſt ein kleines Zimmer 


bewohnte, ſeit mehreren Tagen nicht ausgegangen ſey; 
die Thure war verſchloſſen, man ſchickte daher zum 
Polizei⸗Commiſſarius, um das Zimmer in Gegenwart 
deſſelden zu offnen Hier fand man die Bewopnerin 


todt auf dem Bette. Herdeigerufene Aerzte erklärten, 


daß der Tod ſchon ſeit mindeſtens zwei Wochen erfolgt 
ſeyn muͤſſe. Ein Papagei und ein Zeiſig, die ſie batte, 
lagen verhungert in ihren Bauern. = : 

Aus Bocdeau wird de ittetz „Der 29. Juli 
iſt hier ſehr ſchlimm adgelau'en. Es teat ein furcht⸗ 
dares Regenwette ein, ſo daß die Menge, welche au 
dem Platze der ſogenannten Qninconces zuſemmenge“ 
kommen war, um das Feuerwerk zu ſehen, plotzlich 
auseinanderſtod. Schon das gab Unordnung; als aber 
vollends die Feuerwerksſtuͤcke umgerant wurden und 
ſich durch Zufall entzuͤndeten, da wurde der Lärm unbe 
ſchreibich. Die Raketen flogen in bortzontaler Rich, 
tung durch die Volksmenge und die Schwärmer und Fruchts 
kugeln kamen hinterdrein. Die Damen ſchrieen fuͤrch“ 
terlich oder ſielen in Ohnmacht; alle Toiletten wurden 
jämmerlich zerſtört, und was der Zufall nicht tbat, er“ 
zeugte der Muthwille. Man fluͤchtete ſich vor dem 
herabpraſſelnden Regen in die Kaffee haͤuſer, wo zwar 
nur unwillkuͤhrlicher, aber doch deſto reellerer Schaden 
durch die zuſammengedraͤngte Maſſe geichah.“ 3 


S pan ien. 


Galignanis Messenger enthält ſolgendes Schreiben 
aus Madrid vom 28. Juli: „Die Ankunft des Don 
Carlos in Navara, welche lange als zweifelhaft ange“ 
fehen wurde, wird jetzt auch bier als offiziell betrachtet. 
Man bat ibn zu Salvatierra, einige Meilen von Bir 
toria, geſehen. Obgleich es bekannt Alk’ daß mehrere 
Bewohner der Baskiſchen Provinzen und Navarra's ſich 
feiner Fahne, angeſchloſſen haben, ſo bemerkt man doch 
nicht, daß die Karliſten tu den andern Provinzen irgend 
eine Bewegung zu deinen Gunſten zu machen, begbſich' 
tigen. Ehe der Prätendent nicht einen ausgezeichneten 
Vortheil erlanst hat, iſt keine beunfuhigende Erklarung 
in den Provinzen zu erwarten. Das gerichtliche Ver“ 
fahren gegen die Urheber des Blutdades am 17ten, ſo 
wie gegen die Verichwoͤrer vom 24. Jult, geht rah 
vorwärts. Unter den letzteren ſoll ſich Alexander O Don! 
nel, Bruder des Grafen d' Abisbal, befinden. Man 


” 
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ſagt auch, daß mehrere anisefehene Perſonen, die ber 
ſtändig der Schweſter der Königin den Hof machten, 
verhaftet worden find. Aber dieſe Gerüchte find Erfin— 
dungen der Bocheit und durchaus ungegruͤndet. Die 
Kammern geben ihren regelmäßigen Gang. Die De 
batten werden heute beginnen. 
wird die Adreſſe ſeyn. Die Cholera nimmt ausenſchein, 
lich ab. Eine bedeutende Menge von den ſchon Ee, 
krankten iſt geſtorben, aber es ſind wenig neue Fälle 
vorgekommen. Die Miniſter bereiten die Berichte über 
ivre verſchiedenen Departements vor, die fie, nach dem 
Königl. Statut, am Anfang jeder Seſſion den Kammern 
vorlegen muͤſſen. 
Martinez de la Roſa herrſcht fortwaͤhtend die gıößte 
Einigkeit.“ N ; 
In einem andern ebenfalls von Franzoͤſiſchen 
Blättern mitgetheilten Schreiben aus Madrid vom 
28. Juli heißt es: „Die Aufmerkfamteit des Publi- 
kums iſt durch die Beſtaͤtigung der Nachricht von der 
Ankunft des Don Ca⸗los in Navarra und durch eine 
andere Begebenheit, die nicht weniger außerordentlich, 
obgleich noch zweifelhafter iſt, nämlich. die Landung des 
Dom Miguel in Catalonien, erregt worden. Es iſt 


offenbar, daß Don Carlos hierzu von den Engliſchen 


Tories aufgemuntert und unterſtuͤtzt wurde. In dieier 
Krifis iſt die Spaniſche Regierung keinesweges, wie 
man wohl erwarten ſollte, ſchwankend. Zahlreiche Hins 
derniſſe von geringerer Bedeutung find verschwunden. 
Die beiden Kammern der Cortes gewaͤhren ihr ſchon 
einen mächtigen Stäßpunft; ihr finanzieller Kredit bleibt 
unerſchüttert und Geldbeiträge find ihr angeboten wor⸗ 
den. Die Annullirung des Vert ages mit Rothſchild, 
der zu Madrid und London als verderblich für ihren 
Kredit anseſehen wurde, hat eine entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung hervorgebracht. Der Banquier, welcher an feine 
Stelle gekommen, bat, außer der Zuruͤckzahlung der von 
Nothſchild gemachten laͤſtigen Vorſchuͤſſe, die! Spaniſche 
Regierung ſchon mit einer eben jo großen Summe ver. 
ſehen, als Rothſchild zu liefern ſich verpflichtet hatte. 
Die Frage Über die imanzen, welche eine der wichtigſten 
von allen iſt, wird eine der eiſten ſeyn, die bei den 
Cortes zur Sprache kommt, Die neue Zufamweniegung 
des Engliſchen Miniſte iums, deſſen Auſlö ung hier viele 
Unruhe verbreitete, hat das Vertrauen völlig wieder 
bergeſtellt Es iſt jetzt kein Zweifel, daß die Stipula⸗ 
tioneg des Qnadruß⸗l. Traktates in Ausführung kommen 
werden, fobald der Casus foederis eint itt. Der frucht. 
loſe Verſuch, den etwa zwanzig Flüchtlinge machten, die 
in ihr Vate land zurückgekehrt und mißvergnuͤgt waren, 
daß man fie vernachläffige, zeigte, wie wenig Einfluß 
dieſe Partei beſitzt. Die Ernennungen der Mitglieder 
der verschiedenen Comes durch die beiden Kammern 
deuten auf die wirkſame Unterſtätzung, welche die Mi: 
niner von ihnen zu erwarten haben, aber es leidet kei. 


nen Zwelſel, daß der Cintritt des Grafen Torreno in. 


Kabinet dieſen gluͤckl chen Erfolg helvorges racht hat, 


* 


Der erſte Gesenſtand. 


Zwiſchen Amarillas, Torreno und 


ie 


ſtatt der heftigen Oppofition, die eingetr ten ſeyn wiirde, 
wenn man ihn von der Leitung der Angelegenheiten ent, 
fernt gehalten hätte,’ . - 

Im Journal des Landes vom 31. Juli lieſt man: 
„Unſere Correſpondenzs von der Grenze berichtet, daß 
Zumalacarreguy, an der Spitze von 8 bis 9000 Mann, 
bis zum 24. Juli in dem Thale Ulzawa und Zavala, 
der andere Inſurgenten-Chef, mit 4 bis 5000 Mann 
in Biscaya ſtand. General Rodil befand ſich mit 9000 
Mann in der Umgegend von Pampelona und wollte 
ſich mit Esparterod, der Ongte mit 4000 Mann benetzt 
bat, fo wie mit Jaureguy, der in Segura 3000 Mann 
commandirt, vereinigen, Alle dieſe Truppen find fo 
poſtirt, daß ſie die Inſurgenten mehr und mehr in dem 
Gebirge einſchließen.“ 

Im Indicateur de Bordeaux vom 31. Juli heißt 
es: „Die neueſten Nacbrichten aus Spanien, deren 
Wahrheit wir verbuͤrgen, find keinesweges ermuthigend 
für die Anhänger des Don Carlos. Die Trurpen des 
Zumalacarreguy werden immer mehr und mehr in den 
Bergen, die fie beſetzt haben, eingeſchloſſen und wagen 
nicht, ſie zu verlaſſen. Ihre Stellung hat ihrem An⸗ 
führer, der weit mehr von dem Fanatismus der Be— 
voͤlkerung für den Praͤtendenten erwartete, ſo gefährlih 
geſchienen, daß er den letztezen noͤthigte, ſich näher an 
die Franzoͤſiſche Grenze zu begeben; dieſer kluge Rath iſt 
be olgt worden, denn wir erfahren, daß Don Ca los an 
28ſten zu Lejaca, einer kleinen Stadt an der Bidaſſoa, 
angekommen iſt. Er war von ſeinem Generalſtabe und 
etwa tauſend ſchlecht gekleideten bewaffneten Inſutgen 
ten begle tet. Seine Ruͤckkehr wurde durch einen Tanz. 
der Prieſter und Weiber gefeiert. Zur Unterhaltung 
des P inzen wurde ein vraͤchtiges Ball piel gegeben“ 
Am 29ſten näberte ſich Don Carlos, aus Furcht vor 
Jaureguy, der ſich wit 4000 Mann, die in d ei Ho; 
lonnen getheilt find, zu Hernani beſindet, noch mehr 
der Grenze. Er iſt über die Bideſſoa gegangen und 
halt ſich jetzt zu Vera auf, wo er put einen Schritt 
zu thun braucht, um auf Franzoͤſiſces Gebiet zu kom⸗ 
men.“ Nachſchrift: „Wir erfahren ſo eben, daß am 
25ſten ein ſehr moͤrderiſches Gefecht zwüchen den Trup⸗ 
pen Rodils und dem g oͤßten Theile der Bataillone“ 
Zumalararteguy’s ſtattgefunden hat. Das Nähere iſt 
noch nicht bekannt.“ NE I 

Endlich enthalt der’ Messager folgendes Privat 
Schreiben aus Bayonne vom 30. Juli: „Ich nlaudte 
heute die Nachticht von der Röckkehr des Don Ca los 
nach Frankreich geben zu können; den in Folge der ge— 
ſtein empfangenen Nachtiaten, daß er von Leſoez nach, 
Vera me Stunde Wirges von der Grenze) a kommen 
ſey, begaben ſich der General Harispe und der Spar 
ſche Kon ſul an die Grenze, un ibn zu empfangen. 
Dieſe Hoffnung wurde noch verg oͤßert, durch vier Dis 
jerteure,, die mau geſtern hier kaminirte und die aus. 
ſehr ‘saor cheinlich ausſagten, daß er im Laufe des Ta; 
ges aukommen werde. Man hat auch in der R. kung! 


a 


von Navarra ein ſtarkes Gewehrfeuer gehört und Alles 
läßt uns an die Wahrſcheinlichkeit dieſes Ereigniſſes 
glauben. Allein der Tag iſt vergangen, ohne daß man 
weiter etwas hoͤrt, als daß der Praͤtendent geſtern in 


Vera war und heute ſich wahrſcheinlich wieder nach 


Eliſondo begeben hat. Nodil umgiebt ihn von allen 
Seiten und hat ſeine ſaͤmmtlichen Truppen in Bewe— 
gung geſetzt; aber es hat bis jetzt kein anderes Gefecht 
ſtattgefunden, als das am 27ſten zwiſchen 3500 Mann 
von den Truppen der Königin und drei Bataillonen 
Zumalacarreguy's, ſieben Lieues von Pampelona, zwi 
ſchen Urciain und Baclartua. Letztere wurden geſchla⸗ 
gen und verloren nach dem Berichte der Vertrauten 
des Generals, einen ihrer beruͤhmteſten Oberſten. Das 
Bulletin der Inſurgenten-Junta vom 28ſten ſpricht 
dagen von dieſem Kampfe, wie von einem wichtigen 
Triumphe; aber die Wahrheit iſt, daß die Inſurgenten 
ihre Lage nicht verlaſſen haben. Es wuͤrde nichts 
Außerordentliches ſeyn, wenn vor dem Empfang dieſes 
Btiefes eine telegraphiſche Depeſche Ihnen die voͤllige 
Zetſtreuung der Inſurgenten meldete, die ich als un⸗ 
vermeidlich betrachte.“ Nachſchrift. „Don Carlos zeigte 
ſich am 26ſten mit Zumalacarreguy vor Balvatıerra, 
und forderte die Garniſon auf, ſich zu ergeben. Der 
Befehlshaber ſchien Hierzu geneigt und bat ihn, näher 
zu kommen; ſobald aber die Avantgarde auf Kanonen⸗ 
ſchußweite gekommen war, erhielt ſie zwei volle Lagen, 
welche ſie bald zum Ruͤckzuge zwangen.“ ; 
Pariſer Blätter enthalten noch folgende Nachrichten aus 
Bayonne vom 30. Juli: „In Folge einiger Mittheis 
lungen, die der General Hatispe geſtern waͤhrend eines 
Diners empfing, das zur Feier der Juli-Revolution ges 
geben wurde, und dem die Behoͤrden, die Ober⸗Offiziere, 
der Spaniſche Konſul, der Oberſt Araoz, Attaché des 
Rodilſchen Generalſtabes, beiwohnten, brach dieſer Ges 
neral un halb 11 Uhr Abends nach der Grenze auf, 
und heute erfuhren wir, daß der Spaniſche General⸗ 
Konſul und der Oberſt Araoz ihn zu Schobia eingeholt 
und daß fie zuſammen die Ufer der Bidaſſoa recognos⸗ 
eirt hätten. Der Gouverneur von Irun kam mit ſei⸗ 
nen Truppen, um dem General Harispe das Kompli⸗ 
ment zu machen, und nach einigen Unterredungen wur⸗ 
den nach verſchiedenen Punkten hin Inſtructionen abge⸗ 
fertigt, worauf die Truppen von St. Jean de Luz, die 
den General begleitet hatten, in ihre Kantonnirungen 
zuruͤckkehrten. Wir haben gehoͤrt, doß der General 
Rodil den Inſurgenten am 25. und 27. Juli zwei 
gluͤckliche Treffen geliefert hat, das erſte bei Bocaicoa 
und Urdiain, das zweite zwiſchen Lauzo und Aranaz, 
in Folge deren die Inſurgenten ſich nach der Franzoͤſi, 
ſchen Grenze zuruͤckzogen. Die Details ſind uns noch 
nicht bekannt; man verſichert aber, daß 3 Navarreſiſche 
Bataillone aufgerieben ſeyen, und daß einer ihrer be⸗ 
ruͤhmteſten Chefs, Johaſu, dabei den Tod gefunden 
habe. Der Prätendene hat geſtern Leſaca in großer 
Eile verlaſſen und feine Richtung nach Aranaz genoms 


* 


men, doch glaubte man, daß er in Folge des Treffens 
vom 27ften feine Reiſeroute wird u muͤſſen. — b 
Brigadier Jaureguy hält Villafranca beſetzt, und eine 
feiner Kolonnen ſteht zu Hernani. Der General Espar⸗ 
tero hat ih nach Eybar gewandt, welches von Zavala's 
Leuten angegriffen worden war; dieſe wurden don ihm 
mit einem Verluſt von 12 Todten und etwa 40 Ver 
wundeten zurückgeworfen. Obgleich es dem General 
Rodil noch nicht gelungen iſt, die Inſurgenten in Maſſe 
zu ſchlagen, fo hat er ſie doch vermöge der kombinirten 
Manöver ſeiner Kolonnen einzeln angegriffen. Eine 
von Bilbao hier angekommene Perſon fol die Nach⸗ 
richt mitgebracht haben, daß zwiſchen den von Iriarte 
befehligten Truppen der Koͤnigin und dem Inſurgenten⸗ 
Chef Simon de la Torre ein Treffen vorgefallen ſey. 
Diefes Gefecht ſoll für beide Parteien ohne Reſultat 
geblieben ſeyn. Weit wichtiger aber waͤre, wenn ſie 
ſich beſtaͤtigte, die von derſelben Perſon mitgebrachte 
Nachricht, daß 400 Mann von der Beſatzung der 
Stadt Vittoria zu Don Carlos uͤbergegangen ſeyen. 
Dieſe Nachricht iſt aber keinesweges offiziell. Eben dieſe 
Perſon will, als ſie den Oct paſſirte, wo das Gefecht 
ſtattg funden haben fol, gehört haben, daß der Karliſtiſche 
Oberſt des Iten leichten Regiments geblieben ſey. Vier 
Perſonen wollten ſich zu Don Carlos begeben, als fie 
aber auf der Grenze anlangten, wurden fie feftgenom 
men; eine dieſer Perſonen ſcheint von Bedeutung zu 
ſeyn, denn die Karliſten zeigten große Betrubniß, als 
fie von der Verhaftung derſelben hoͤrten.“ 

Die Gazette de France berichtet unter Bayonne 
vom 31. Juli: „Der König iſt vorgeſtern nach St 
Eſtevan zuruͤckgekehrt, um einige Angelegenheiten in Or⸗ 
dnung zu bringen. Die von Zumalacarreguy befehlig⸗ 
Armee ſteht in der Umgegend von Pampelona. Se. 
Majeſtaͤt theilen alle Strapazen und Gefahren der Ars 
mee. Ein aus Madrid angekommener Courier meldet, 
daß er unterweges uͤberall auf Karliſtiſche Trupps geſto⸗ 
ßen iſt. Er mußte ſich in Bilbao einſchiffen, um nach 
Bayonne zu gelangen. Der General Harispe iſt mit 
ſeinem Gefolge hierher zuruͤckgekehrt; er war nach einem 
Punkt hin abgegangen, den man ihm als Zufluchtsort 
des Don Carlos bezeichnete, aber er hat weder dieſen, 
noch den Infanten Don Franeisco de Paula, der eben; 
falls an der Graͤnze angelangt feyn ſollte, dort gefunden.“ 

Eben dieſes Blatt verſichert auch jetzt noch, daß 
in dem Gefecht vom 25. Juli die Partei des Don 
Carlos geſiegt habe. Sie enthält darüber folgende Der 
tgils, die fie für ganz authentiſch erklärt, aus dem 
Hauptquartier des Don Carlos: „Nachdem Rodil ploͤtz⸗ 
lich ein beträchtliches Corps feiner Truppen hatte vor⸗ 
ruͤcken laſſen, um eine Bergſchlucht in einiger Entfer⸗ 
nung von Orazagutia zu beſetzen, die unter dieſem Na⸗ 
men bekannt iſt, eilten ihm ein Bataillon von Navarra 
und zwei Bataillone von Allava entgegen, um ihm den 
Weg zu verſperren. Die anderen acht Bataillone von 
Zumalacarreguy's Armee Corps waren zu fern, als daß 
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fie hätten der rechten Zeit auf dem Kampfplatz erſchei⸗ 
din konnen. Die Feinde begannen den Kampf mit 
3000 Mann Infanterie, 300 Mann Kavallerie und 
mit der Artillerie. Sie wurden aber mit folder Eners 
gie empfangen und fo ſchnell zurückgeworfen, daß Ro, 
dil, um nicht eine vıllfommene Niederlage zu erleiden, 
noch ein zweiter faſt eden fo zahlreiches Corps vorruͤcken 
ließ. Unſere Trinpen weren nicht zahlreich genug, und 
hatten alſo gar mie die Abſicht, ſich in ein ernfihaf 
tes Treffen einzulaſſen; fie begnügten ſich damit, den 
Paß zu vertheidigen, und ungeachtet ihrer Minderzahl, 
nöthigten fie den Feind, ſich auf Irurzun zuruͤckzuziehen, 
wobei dieſer wahrſcheinlich einen beträchtlichen Verluſt 
erlitt, denn der Ruͤckzug fand in der größten Eil und 
Verwirrung ſtatt. Wir haben den Commandeur des 
Sen Bataillons, einen Lieutenant und 11 Soldaten 
verloren. Wir ſchlagen uns ſtets mit dem Bajonnet, 
wodurch die Chriſtinos ſehr außer Faſſung gebracht wer, 
den. Die Feinde haben mehrere Offiziere und 150 Sols 
daten auf dem Schlachtfelde zuruͤckgelaſſen.“ 

Die Gazette de France vom 4. Auguſt meldet: 
„Jemand, der am 30ften v. M. zu Bayonne angefoms 


men iſt und Don Carlos um 6 Uhr Morgens verließ, 
verſicherte, daß kein neuer Kampf ſtattgefunden habe. 


Man ſagte, daß dem General Harispe die Feſtnehmung 

des Infanten Don Francisco de Paula offiziel ange⸗ 

zeigt worden ſey, und daß er fuͤr denſelben in Bayonne 

eine Wohnung habe einrichten laſſen. Wir geben dieſe 
achricht, ohne fie zu verbuͤrgen.“ 

Die Sentinelle des Pyrénées vom 2. Auguſt theilt 
Folgendes aus einem in Biscaya erſchienenen Bulletin 
mit: Von Don Bernardino Schaluce, Befehlshaber der 
Jäger Iſabella's II., iſt eine Depeſche aus Egbat, den 
27. Juli, eingegangen, worin es heißt: „Geſtern um 
11 Uhr wurde dieſe Stadt von der ganzen Macht der 


Inſurgenten unter Zavala angegriffen. Von dem Klo, 


er Iſazi ſandten ſie zwei Kolonnen aus, die eine zur 
echten, die andere zur Linken, und in einer halben 
unde war das Feuern allgemein. Beguͤaſtigt durch 
ie Ungleichheit des Terrains, kamen fie dis auf Piſto⸗ 
linſchußweite an die Verſchanzungen heran, und unters 
ielten vier Stunden lang ein unwirkſames Feuer; 
zun zogen fie ſich vor zwei Detaſchements, welche die 
tadt verließen, und fie bis an die Grenze von Bis, 
a verfolgten, zuruck. Die Stadtbewohner zeigten 
dad Sehe tapfer; Greiſe von 70 Jahren und Knaben 
Pa 14 Jahren ergriffen die Waffen und beſetzten die 
guten. In der Umgegend fand man 12 Leichen von 
nſurgenten, und es iſt bekannt, daß etwa 50 Vers 
Andere, worunter ein Offizier, von ihnen mit hinweg 
ueſüͤbtt wurden. Die Garniſon hat nur zwei Todte 
nd zwei Verwundete.“ 
R eber die Ankunft des Don Carlos in Pefaca enthaͤlt 
u; Journal des Debats noch folgenden Bericht von 
es Spaniſchen Grenze vom 29. Juli: „Nachdem 
uns ſeit acht Tagen faſt ganz an Neuigkeiten gefehlt 


hat, haben wir von Jemand, der aus Leſaca, einem 
3 Meilen von hier entfernten Orte, kam, erfahren, daß 
Don Carlos geſtern um 4 Uhr Morgens in dieſer Stadt 
angekommen iſt. Er war Anfangs nur von ungefähr 
80 Reitern begleitet; bald aber ſolgten ihm das Ba⸗ 
taillon Sagaſtibelza's und vier Compagnieen der Alave⸗ 
ſiſchen Freiwilligen, dieſelben, die ſeit einigen Tagen zu 
San Eſtevan ſtanden, zuſammen etwa 1000 Mann. 
Man weiß ſich dies ploͤtzliche Erſcheinen des Praͤtenden⸗ 
ten an den Ufern der Bidaſſoa, beſonders nachdem er 
einen Streifzug bis Salvatierra gemacht hat, gar nicht 
zu erklaren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er von 
Rodil gedrängt. Auch Hören wir fo eben, daß Jaure⸗ 
guy's Kolonne zu Ernani angelangt iſt, und daß dieſer 
General den Behörden von Oyarzun befohlen hat, 
4000 Rationen in Bereitſchaft zu halten. Dies Mas 
noͤver Jaureguy's läßt auch glauben, daß er die Bes 
wegungen des Don Carlos beobachtet. Die erſte Asbeic, 
welche die Spaniſche Regierung den Cortes vorlegen 
wird, dürfte ein Geſetz Entwurf Über die Organiſirung 
der Grenz-Zoll⸗Aemter ſeyn.““ er 

Im Journal de Paris lieſt man: „Die Regierung 
hat durch Courier Depeſchen erhalten, die Alles beſtaͤti⸗ 
gen, was man ſchon von den durch Rodil errungenen 
Vortheilen und von der Äußerft kritiſchen Lage der nz 
ſurgenten wußte. Nodil ſelbſt ſchreibt aus ſeinem Haupt⸗ 
quartier von Ciordia vom 25. Juli, daß er, von Zuma⸗ 
lacarreguy an der Spitze von 5000 Mann angegriffen, 
dieſe geſchlagen, geworfen und zerſtreut hat. — Folgen⸗ 


des iſt nach den genaueſten Dokumenten ein Reſums 


der Bewegungen des Don Carlos ſeit feiner Ankunft 
in Spanien: Am 13. Juli hielt er ſeinen feierlichen 
Einzug in Eliſondo; dort nahm er alle Ernennungen 
vor, die nachher veröffentlicht worden find. Am 15ten 
reiſte er ab, um ſich dem Heere und den Bewohnern 
der Thaler von Ulzama, Baſaburna und Gulina zu zei⸗ 
gen. Rodil war damals in Puente de la Reyna, ein 
wenig hinter Pampelona. Dann ging Don Carlos 
zu Zumalacarreguy in den Amescoas, wo er bis zum 
19 cen blieb. Der Wunſch, ſich in Caſtilien zu zeigen, 
und die Hoffnung, die Thore von Vittoria ſich vor ihn 
oͤffnen zu ſehen, beſtimmten ihn, am 20ſten vor Sal⸗ 
vatierra zu erſcheinen. Er wurde mit Kanonenſchuͤſſen 
empfangen, was ihn noͤthigte, am 21ſten nach Alzazua 
zuruͤckzugehen. General Eſpartero, aus Biscaya über. 
Segura kommend, noͤthigte ihn, Alzazua zu verlaſſen 
und ſich weiter zuruͤckzuziehen. Von da, als er die 
Hoffnung verloren hatte, die Truppen der Königin zu 
verführen und die Uebergabe der Platze zu bewirken, 
wendete er ſich nach dem Thale von Baſtan zurück, um 
ſich gegen die perfönlihen Gefahren ficher zu ſtellen, 
welche ihn jenſeits der Gebirge Hätten bedrohen Finnen: 
Vom 24ſten an hat er das Thal nicht verlaſſen, ſich 
bald nach St. Eſtevan, bald nach Eliſondo, bald nach 
Leſaca verfuͤgend, indem er immer ſuchte, von den Trup⸗ 
pen der Königin, welche ihn von allen Seiten her dran 


gen, ſo weit wie nab lich, entfernt zu bleiben. Man 

„rat Nachrichten über ibn bis zum 30ſten. Er iſt im 
Thale von Baſtan eingeichloſſen, wo er von allen Sei: 
ten gedraͤngt wird, und wo er an Allem Mangel leidet. 
Er iſt eine Laſt fuͤr die Seinigen geworden, die, da 
ſie gewiſſermaßen ein Hauptquartier beizubehalten haben, 
den Guetilla-Krieg nicht mehr ſo leicht fuhren konnen. 
Er ſchlaͤft nie zwei Nächte hintereinander an einem und 
dem nämlichen Orte. Es bedurfte, um ihn aus dieſer 
Lage zu befreien, eines vollſtaͤndigen Sieges der Inſur⸗ 
genten, und drefer iſt nicht wahrſcheinlich, weil fie bis 
jetzt in allen Treffen geſchlagen worden ſind.“ 

Der Indicateur de Bordeaux theilt aus St, Su 
baſtian vom 30ſten mit, daß drei Bataillone Infan⸗ 
terie und die ganze Kavallerie der Inſurgenten bei Ri⸗ 
bera vernichtet worden ſeyen; daß der Oberſt Carrera 
ein Bataillon der Inſurgenten in der Umgegend von 
Salvatierra geſchagen und innen einen Verluſt von 
ungefahr 200 Te ten beigebracht habe. — Daſſelbe 
Blatt berichtet aus St. Jean de Luz vom Ziſten, 
ſeit zwei Taxen wlage man ſich zwiſchen Eſtella und 
Etcherry, zwei Lieues ungefähr von Pampelona; die 
Injurgenten wu ben immer mehr von den Truppen 
Rodils sed Ange und aller CTommunicationen beraubt. 
Eine Engluſche Kriegs-Brigg kteuzte an der Spani⸗ 
ſchen Kite: ; : 

Eine felegrarheſche Depe che aus Dayonne vom 
4. Auguſt, enthalt Folgendes: „Die Inſurgenten ſind 
auf der ganzen Line geſchlagen. Seit dem Iften greift 
Rodil ſie ſeyr ledhaft an. Heute Abend werden wohl 
nähere Details eingehen.“ — Heut' f uͤh iſt der Re⸗ 
gierung noch eine telegraphiſche Depeihe aus St. 
Jan de Luz vom 3. Auguſt 7 Uhr Abends folgen⸗ 
den a jusrtoinmen: „General Jaureguy berich⸗ 
tet, 
in der Richtung ven Iturgoyen geſchlagen, worden iſt, 


und daß, die Truppen der Königin es nach allen Sei⸗ 


ten hin verfolgen.“ 
Aus den Nachrichten über den letzten Kampf zwiſchen 
Rodil und den Karleſten etgiebt ſich, daß deſſen Streit⸗ 
Eräfte in den noͤrblichen Provinzen ſchwächer find, als 
ffluͤhere Berichte fir darſtellten, und obgleich bisher: gute 
Gründe vorhanden und, der Nachricht, daß die Spas 
niſche Meyierung Maßregeln getroffen habe, um von 
dem Koͤnige der Franzoſen Unterſtützung zu verlangen, 
zu bezweifeln, ſo iſt es doch ſehr wahricheinlich, daß. 
wenn die Armee der Koͤnigin Iſabella nicht im Stande 
wäre, einen entſcheidenden Erfolg herbeizuſuͤhren, die 
Koͤnigin⸗Regentin ſich fe 
genöthige ſehen werd.“ 


En gl an d. 
Parlamente Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 4 Auguſt. (Naqtrag.) In dem Sub- 
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fidien, Aasſchuß wurden unter Anderem 2500 Pfd. fuͤe 
Aeg pott che Alterthuͤmer bewilligt, die im B ittiſchen 


* 


aß am lien d. das Hauptheer der In urgenten 


rechnet, daß, wenn der P ſaͤſident feine‘ 


hr bald zu einem ſolchen Mittel 
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Muſeum aufgeſtellt werden follen, 10.000 Pfd. zur Er“ 
lichtung von Schulen, 125,000 Pfd. fir die Oſtipd⸗ 
ſche Compagnie, als ein Theil der ih für das Auf. 
geben ıbres Freibriefs bewilllaten Entchaͤdigupssſumme, 
10 000 Dfd. tür die in England beendlicher Polniſchen 
Flüchtlinge und 20,000 Pfd. für den Verſuch einer 
Dam pfſchifffahrts Communſeation zwiſcher England und 
Dftindien über das rothe Mee und Benbay. In Ber 
treff dieſer Unternehmung bemerkte Herr Ch. Grant, 
daß die Koſten derſelben zwiſchen England und Oſtin⸗ 
dien getheilt werden ſollten, und daß, da das ohe 
Meer während der Monate Jung, Juli, Auguſt und 
September undefabebar ſey, auch eine Verbindung über 
den Perſiſchen Mrerbuſen und durch den Euphrat deab⸗ 
ſichtigt werde. Herr Poung brachte bei dieſer Gelegen“ 
heit die Moͤglichkeit zur Sprache, Kalkutta vermittelſt 
der Damofſchifffahrt um das Vorgebirge der guten 
Hoffnung herum in 75 Tagen zu erreichen. 


London, vom 5. Auguſt. — Der Griechiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤſer und die Geſandten von Spanten und Por- 
tugal hatten geſtern im ‚auswärtigen Amte Konferenzen 
mit Lord Palmerſton. 2 

Dem Globe zufolge Hätte die Spaniſche Regierung 
dem Admiral Napier das Commando uͤber die Spanir 
ſche Marine argetragen, dieſer ober das Anerbieten aus“ 
geſchlagen, indem er nach Liſſabon zurückkehren wolle. 

Die Familie des Don Carlos in Portsmouth ſoll ven 
ihm in dieſen Tagen Nachrichten vom 20ſten v. M. 
erhalten haben, zu welcher Zeit er ſich, wie hinzugefügt 
wird, im beſten Wohlſeyn und in einer Entfernung von 
7 (Franz.) Meilen von Pampelona befand. In Hol 
laͤndiſchen Häfen werden, dem Vernehmen nach, ſtarke 
Ruͤſtungen für feine Rechnung (jedoch nicht, wie Fran- 
zöfi che Blaͤtter behaupten, auf Befehl der Nie derländi⸗ 
ſchen Regierung) betrieden, um ihn in den Beſitz einer 
kleinen Seemacht zu ſetzen. 

Die Herabsetzung des Muͤnzwerthes von Gold und 
Silber in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
duͤrfte viel Gold aus Europa dorthin ziehen und man 
Z vecke dabe! 
ganz e füllt feben will, für 14 bis 2 Mill Pf. St. 


erforderlich ſeyn werden, außer welchem noch ſeine de“ 


kannte Abficht, den Papier- Umlauf jo vier nur Immer 
moͤglich zu vermindern, noch viel bedeutendere Frage 
nach Gold und Silber in Europa veranlaſſen dürfte. 


Be lig i e n. 

Bruüſſel, vom 5. Auguſt. — Die neuen Miniſtet 
baten beute ihre verſchtedenen Hotels bezogen und ihre 
Porteſeuilles übernommen. 

Zur beſſeren Verhuͤtung der in der Belgiſchen Armee 
graſſirenden Augenkrankheiten ſellen die Soldaten ins 
kuͤnftige elaſtiſche Halsbinden tagen; aach ſeuen die 
Rockkragen mehr ausge putzen und nicht mehr zuge“ 
haͤkelt werden. g 1 * 
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Im Phare lieſt man: „Vorgeſtern fubr dos Belgi⸗ 


ſche Schiff Diana, welches den Rheder Herrn J. P. 
Caſſiers als. Paſſagier nach dem Doel an Bod hatte, 
die Schelde hinab. Vor der auf der Schelde ſtationir⸗ 
ten Holländiſchen Kanonierfchaluppe No. 91 angekem⸗ 


men, wollte das Sch eff, ungeachtet der Weiſung der 


f} 
| 


Gewalt zu brauchen. 


* 
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Kanoniece, die eine Firute auf daſſelbe abfeuerten, feine 
Nationalflagge nicht herunternehmen. Det Cornman 
dant der Kanonierſchaluppe beſtand, obgleich man ihm 
den Seebrief, der dieſes Schiff ermächtigte, dieſe Flagge 
zu führen, mittheilte, auf feiner Weiſung und drohte 
Als der Lootſe diefer Weiſung 
gehorchte, ſprang der Rhede: auf das Verdeck und hob 
die Flagge wieder auf und dielt fie einige Augenblicke 
in ih er ganzen Größe im Angeſicht der Kanonier⸗ 
ſchalupppe empor. Er ließ dann auch die weiße Flagge, 
welche unſere Schiffe, wenn fie vor der Holändiſchen 
Flottille vorbeifah en, aufpflanzen, herabnehmen, und 
das Schiff fuhr ohne Flagge vorbei. Bei feiner Nuͤck⸗ 
kehr vom Doel ward Herr Caſſters wegen Mangels 
eines Poffes verhaftet, jedoch, nachdem der Commandant 
der Kanonterſchaluppe den Rath des Commandanten von 
Lillo eingeholt hatte, wieder in Freiheit geſetzt.“ 


8 Sch wei z. 
Bern, vom 2. Auguſt. — Nach alter Sitte wurde 
am 25. Juli der Jakobstag durch unzähltae Feuer 
bis tief in die Nacht als Oppoſition gegen die auf den 


31. angeordnete Feier der Verfaſſungsannabme von den 


Antiminiſteriellen gefeiert. Am 31. brannten dann Abu. 
liche auf vielen Höhen, bis an den Nieſen und das 
Stockhorn binauf. Auch ziſchten Raketen in der Um 


gegend von Bern in der Luft umher, und Kanonendogn— 


ner weckte ſchon Morgens 4 Uhr träge Schlöſer, welche 
gern oder ungern zu der Freude des Tages ihr Schaͤrf⸗ 
lein durch frühes Wachen deitragen mußten. 


Se m „ r k. 
Kopenhagen, vom 2. Auguſt. — Am 31. Juli 


bielt die Königl. Schuͤtzengefellſchaft ihr iaͤhrliches Vo, 


gelſchießen, welches Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, der an 
dieſem Tage gerade zwei der wichtigſten Momente ſeines 


Lebens, ſeinen Verwaͤhlungs und feinen Krönungs:Tag 


feierte, mit ſeiner Gegenwart beehrte. 
Ein Provinzialblatt macht die Bemerkung, daß die 
Eintöfurg der Oerkender (Orkney Inſeln) von Dänifcher 
Seite wohl ſchwe lich noch ſtatt haden werde. Chriſtians I. 
Brautgade nämlich, heißt es, war auf 60,000 Rhein. 
Gulden beſtimmt, wovon derſelde 10,000 gleich ausbes 
zablen ſollte, aber nur 2000 zahlte und Hetland (die 
Shetlands-Inſeln) zum Pfande für die übrigen 8000 
ſetzte. 1583 ſandte Friedrich I. eine Geſandtichaft mit 
em Braurſchatze nach Schottland, allein das Verlangen 
deſſelben fand Einwendungen und fie mußte unverrichte⸗ 


der Sache zurückkehren. 


* 


Seit drei Wochen baben wir bier ununterbrochen 
eine Wärme von 20 dis 28° R'aumur gehabt, fo daß 
ſchon viele Falle vorgekommen find, daß Leute, na nent 
lich beim Ernten, todt umgefallen find. Bei der voll⸗ 
kommenen Duͤrre, welche — wenaftens an einigen Orten 
— dieſe Hitze begleitet har, faͤngt der Waſſermangel 
ſchon an, ſich fühlsar zu machen, io wie Bäume, und 
namentlich die Wieſen, ſehr her bſtlich ausſehen. Die 
Korn-Ernte ſoll indeſſen, mit wenigen Ausnahmen, nicht 
ſo viel gelitten haben. ; 

en. td en, 

Neapel, vom 19. Juli. — Die Brigo Zephyr, 
welche geftern in den Hafen eingelaufen iſt bat dee er: 
freuliche Nachricht der Berleaung aler Mißgell gkeiten 
mit Marokko gebracht. Ein Friedenstraktar. der Für 
die Neapelitaniſche Schifffab’t- ſehr vorshethafte Bedin⸗ 9 
gungen enthalt, und dem naͤchſtene ein Handelsvertrag 
nach dem Muſter des mit Tunis abgeſchloſſenen kolben 
ſoll, find. die gluͤckl chen Reſultate Tiefer Lan Momiral 
Staiti mit eben ſoviel Einſicht als Enric legenbelt ger 
leiteten Expedition. i i 

Die Wuͤnſche des Volks find endlich erhoͤrt! Es cheint 
faſt keinem Zweifel mehr unterworfen, dan bie junge 
Königin ſchon im vierten Monat ihrer S ange, ſchaft 
iſt, uns man hofft allgemein die Geburt eines Thron⸗ 
folgers. 5 . 

Seit einiger Zeit geht das. Gerücht, man bemerfe 
eine große Laubeit in den Verbindungen des bieſigen 
Hofes wit dem der Tuilerieen. Man vermuthet, der 
König. von Neapel ſey eher geneigt, ſich der Politik der 
nordiſchen Höfe anzuſchließen als in die Quade upel⸗ 
Allianz einzutreten. 10 : 

Man erwartet in den erfter Tagen des nuͤchſten Mo⸗ 
nats Ausuſt das kleine e der in England ku zlich fuͤr 
Rechnung des Gouvernements erbauten Dar fſcheffe, 


— 


Neptun, mit einer Kraft von 120 Pferden, dem bin⸗ 


nen wenisen Wochen das andere, Ferdinand II., mit 
einer Kraft von 150 Pferden folgen ſoll. 


Der bekannte Herr Dupont, Neapels Onvrard — 
was die Kuͤhnheit einer Speculation anlangt,. — adee 
dabei ein Ehtenmann — hat die Douanen des Königreichs 
für eine um 25,000 Ducati vermehrte, dem Gouver⸗ 
nement zu bezahlende Summe auf die Dauer von vier 
Jahren übernommen. Garant fur die zu leitende Ka 
tion von 50,000 Ducati (120,000 Franfs) Renten iiſt 
ein berühmter Couli'ſier aus Paris, Namens Micalle, 
der dieſes bedeutende Cepital bereits in der Pank nie; 
dergelegt hat. 8 . 

In Caſtelamare, Sorrent und Iſchia wımmeit es von 
Fremden. Bei dieſer Gelgenheit fuͤblt wan wieder 


recht unangenehm, wie ſehr es an eines rruelmägig ud 


ordneten Verbindung mit dieſen Bax eo sern fehlt, und 
man hofft, das von einigen Kapitaliſten vorgeſchlagene 
* x 
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Unternehmen — kleine Dampfsoote von Neapel in 
allen Richtungen des Golfs abgehen zu laſſen — 
werde eine rege und lebendige Theilnahme finden. — 
Unter den ausgezeichneten Badegaͤſten in Caſtellamare 
zähle man außer dem Könige von Wuͤrtemberg und feis 


nem Gefolge den Grafen Henkel v. Donnersmark mit 


feiner Familie, die Fuͤrſtin von Sagan, den Grafen 
Beuſt, die Fuͤrſtin Schwarzenberg, den Fuͤrſten Lichten, 
ſtein, den Fuͤrſten Lieven, Sir Georges Laffan, Lady 
Nightingale, den Grafen de Maiſtre u. ſ. w. 


Die Eruptionen des Veſuvs vervielfaͤltigen ſich ſeit 
einigen Tagen auf eine bedrohliche Weiſe. N 
und breite Lavaſtroͤme ſchlaͤngeln ſich in verſchiedenen 
Richtungen den Berg hinab. Der Krater wirft unab⸗ 
laͤſſig ungeheure Steinmaſſen aus, die die Erſteigung 
des Vulkans ſehr erſchweren, und der befannte Führer 
Salvatore behauptet, ein größerer und wie leider zu bes 
fuͤrchten ſteht verderblicher Ausbruch ſey faſt gewiß. 
Die Brunnen in der Gegend von Reſina, Torre del 
Greco, Bosco tre Caſa und Ottaſano find groͤßtentheils 
verſiegt, und die fleißigen Bewohner dieſer ſchon fo 
oft heimgeſuchten Staͤdtchen und Dörfer leben in bans 
ger Beſorgniß. Der ſeit geſtern Abend entſtandene 
große Lavaſtrom, deſſen Richtung gegen Torte del Greco 
geht, hat ſchon einige Weinberge verbrannt und iſt nur 
noch eine halbe Viertelſtunde von den erſten Haͤuſern 
dieſes Staͤdtchens entſernt. 


Rom, vom 24. Juli. — Die Roͤmer ſagen, es ſterben 
immer drei Kardinaͤle zu gleicher Zeit. Dieſes Wort 
hat ſich wieder bewährt. Im Monat Mai ſtarb Ca⸗ 
pelleti, in dieſem Monate Froſini und vor vier Tagen 
der Kardinal Antonio Palotta. Er war in Ferrara am 
27. Febr. 1770 geboren, und erhielt unter Pius VII. 
den 10. Maͤrz 1823 die Kardinalswuͤrde. Er war es, 
der unter Leo's XII. Regierung die Leitung unternahm 
die Raͤuber in den Proivnzen Maritima und Campagna 
auszurotten, was auch mit dem beſten Erfolge ausgeführt 
wurde, nachdem alle fruͤheren Verſuche geſcheitert waren. 


Die neue Kommiſſion für die Ausgrabungen auf dem 
Foro romano iſt von dem heiligen Vater ernannt, und 


beſteht aus dem Teſoriere, Monſignore Toſti, dem Fürs ' 


ſten Scarra Colonna, dem Marquis Biondi und dem 
Praͤſidenten der Akademie ©. Luca, Ritter Salvi. 
Man will nun dieſe Arbeit mit aller Umſicht angreifen, 
und hofft noch vieles Merkwuͤrdige ans Tageslicht zu 
bringen. Zu wuͤnſchen waͤre, daß man dabei den gu— 


ten Rath befolgen möchte, welchen unſere bekannten. 


Deutſchen Alterthumsforſcher hier oftmals ausgeſprochen 
baben, wodurch gewiß Vieles für dieſe Wiſſenſchaſt ev, 
halten wuͤrde, was jetzt verloren geht. 


— — — — — 


Fuͤnf große 


Der Regierung iſt es gelungen, mehrere Rauber, wel 
che die Straße nach Siena unſicher machten, einfangen 


zu laſſen. Sie find bereits an das Kriminal- Gericht 
abgeliefert. 8 - 


Rom, vom 26. Jull. — Auf außerordentliche 
Wege erhielten wir geſtern die Nachricht, Don Carlos 
ſey nach Spanien zutückgekehrt. Hier ſcheint man der 
Anſicht zu ſeyn, der Ausgang ſey nicht zweifelhaft, der 
Prätendent werde naͤchſtens in Madrid einziehen. — 
Fruͤher habe ich gemeldet, die Regierung wolle eine 
neue Prozeß Ordnung einführen, Dieſe wird nun 
endlich erſcheinen, da zu der Bekanntmachung nut 
noch die Beſtaͤtigung des Papſtes fehlt. Eine 


‚andere heilſame längft ſchmerzlich entbehrte Verord⸗ 


nung iſt dieſe Woche erſchienen. Eine Geſundheite⸗ 
polizei ſoll errichtet werden. Die Verordnung iſt 
von dem Miniſterium des Innern publizirt, und er⸗ 
nennt eine Kommiſſion, welche die Aufſicht uͤber alle 
Maßregeln, die fuͤr oͤffentliches Wohl zu treffen ſind, 
zu fuͤhren hat. Sie ſoll ein Geſetz hierzu entwerfen, 
und alle Doktoren, Chirurgen und Apotheker ſollen ihr 
ohne Ausnahme unterworfen ſeyn. Nur bei Geſund⸗ 
heitsſcheinen fuͤr die Schiffahrt macht die Regierung 
eine Ausnahme, da dieſe, wie bisher, von der dazu be⸗ 
ſtimmten Behörde ausgefertigt werden. — In Betreff 
der Muͤnzen iſt man wieder von dem Vorſchlag des 
Teſoriere Monſignore Toſti abgekommen, und wird, wie 
man früher beabſicht hatte, ſtatt 10, 5 und 25 Scudi 
in Gold, jetzt eine Goldmuͤnze von 4 Scudi praͤgen, 
um, wie man behauptet, leichter die Berechnungen nach 
den fremden Goldmuͤnzen machen zu koͤnnen. Die neue 
Disconto-Bank wird dieſe Goldſtuͤcke prägen laſſen und 
zuerſt in Umlauf bringen. — Heute traf die vormalige 
Gemahlin des Prinzen Chriſtian von Daͤnemark, unter 
dem Namen einer Graͤfin Gothen, auf der Durchreiſe 
nach Neapel hier ein. 5 


Venedig, vom 2. Auguſt. — In der hieſigen Zeir 
tung lieſt man: „Einem Schreiben aus Genua vom 
16ten v. M. zufolge, bat Dom Miguel ein in geringer 
Entfernung von der Stadt belegenes Haus gemiethet 
und laßt ſich im Publikum nur wenig blicken. Einige 
Perſonen genießen indeſſen feines vertrauten Umganges, 
und ſeit mehrerrn Tagen iſt in feinen Umgebungen eine 
gewiſſe Thaͤtigkeit bemerkt worden, die zu tauſend Ver; 
muthungen Anlaß gegeben hat. Das ſcheint gewiß zu 
ſeyn, daß in unſern Hafen ein von der Spaniſchen Kuͤſte 
kommendes Fahrzeug eingelaufen iſt, und daß zwiſchen 
einem der Paſſagiere und den Perſonen aus der Um— f 
gebung des Prinzen viel verhandelt worden iſt.“ 


Beilage 


—— 


a ie 
Ueber den Ausfall der Erndte im Regierungs Bezirk 
tettin meldet man: „Die ungewoͤbnlich große 
ige — an 7 Tagen des Monats Juli 26° Nöaum. 
und dariiber — hat das Winter; und Sommer Getreide 
ſchnell zur Reife gebracht. Das Einerndten des Winters 
etreides iſt vollſtaͤndig beendigt, und die Beſorgniß, 
daß der Korner Ertrag unguͤnſtig ausfallen werde, iſt 
leider in Erluͤllung gegangen. Die mehrſten Körner 
find wegen Mangels an Näffe nicht vollkommen ausge, 
wachſen, klein und verfprechen wenig Mehl- Ertrag. 
Saft allgemein befürchtet: man, daß die Hitze und trockne 
itterung auch dem Ertrage der Kartoffel Erndte nach⸗ 
theilig werden wird. Ueber haupt iſt ungeachtet des 
dem Volumen an Garben nach bedeutenden Einſchnittes 
in Winters Getreide kaum eine Mittel, Erndte anzuneh⸗ 
men. Trotz dieſes nicht guͤnſtigen Reſultats find. die 
Getreide Preiſe bis jetzt nicht geſtiegen und auf den 
etreidemärkten bedeutende Quantitäten zum Verkauf 
geſtellt. : 


Das Badiſche Volksblatt ſucht der uͤberhandnehmen⸗ 
den. Auswanderungsſucht nach Amerika durch folgenden 
: 10 0 uu ſteuern. „Die Zahl der Verblendeten, die 

o verſchiedenen Beweggründen ihren heimathlichen 
um in einem fremden Himmelsſtriche, 


Boden verlaſſen, 
in einer fuͤr fe in jeder Hinſicht „neuen Welt“ eine 


andere Heimat zu ſuchen, mehrt ſich mit jedem Tage. 


Der Freund des Vaterlandes kann dieſe Erſcheinung nur 
mit Betruͤbniß anſehen. Wenn Deutſchland Kolonien 
Über dem Meere haͤtte, wle England, und ſchickte den 
Ueberſſuß feiner Bevölkerung dahin, Dürftige, um fie 

A ernähren, Verbrecher aus Atmuth, um fie zu beſſern, 

könnten wir uns Gluͤck dazu wünſchen, und ſowohl 

er Staat als die Gemeinden würden ihren Vorthell 
dabei finden. Allein Diejenigen, bei weichen dieß der 
U ſeyn würde, gehören, mit Ausnahme weniger, wel 
den ihre Gemeinden die Reiſekoſten bezahlen — nicht 
en Auswanderern, ſondern bleiben ruhig bei uns 
zurück, um ſich auf Unrechtskoſten fortzuhelſen, wie bis: 

5 55 Bei wenigen unſerer Landsleute (der Artikel iſt 

dor ſuͤdlichen Schwarzwalde) iſt Mangel an ſicherem 

3 Urſache des Auswanderns. Bei einem 
oben Theil iſt es eine gewiſſe politiſche Vierſtimmung, 
N duch die neueren Zeitereigniſſe entſtanden und 

\ Pa Trotz, halb aus Muthloſigkeit zuſammengeſetzt 
> der einem eben ſo großen oder vielleicht noch groͤße⸗ 


ten Theil ab. 


= er die durch bunte und rerch ausger 
tu l 3 
alte Schilderungen gefaße Vorſtellung eines üppigen, 
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Wie 
viele brave Bürger, die oft eines glücklichen Les 
bens in ihrem. Vaterlande genießen, durch ſolche 
Urſachen demſelden entriſſen werden, z igen die Dar 
mensregiſter in den oͤffentlichen Anzeigen. Und wie 
oft erweiſt ſich der Glaube an die erwarteten goldenen 
Berge als ein Wahnglaude! Es iſt wabr, der Nord⸗ 
amerikaniſche Lanvbauer erfreut ſich vieler und großer 
Vortheile. Er iſt auf ſeinem Eigenthum ein großer 
Herr, er hat nur unbedeutende Steuern zu entrichten, 
und kann dort ein ſteinalter Mann werden, ohne in 
feinem beben Ewas von einem Kriege und feinen Leu⸗ 
ten geſehen zu haben. Aber es iſt ein bimmelmeiter 
Unterſchied zwiſchen einem Nordamerikiniihen Lands 
bauer, der es ſchon iſt, d. b. der ſchon in emer anags 
bauten und bevölkerten Gegend angeſeſſen und begütert 
iſt, und einem neuen Einwanderer, der es erſt we den 
will und ſich in einer Gegend niederlaſſen muß, welche 
erſt angebaut und bevölkert werden ſoll. Wollte er ſich 
irgendwo niederlaſſen, wo dies auch nur halbwegs ber 
reits geſchehen wäre, fo wuͤrbe ihn der Ankauf eben 
ſo boch oder höher kommen, als bei uns daheim. Er 
muß abo in die Wildniß gehen und den Urwald aus⸗ 
toten und den Sumpf trocken legen und erſt den Dos 
den gewinnen, wo der Pflug gehen ſoll. Trifft er es 
dabei mit der Wahl des rechten Fleckes, in der Nähe 
eines Fluſſes, der ihm ſpaͤter einen guͤnſtigen Weg zum 
Ab ſatz eroͤffnet, uberhaupt in einer glücklichen Lage zu 
Verkehr und Austauſch, fo kann es geſchehen, daß 
in 45 oder 20 Jahren das Haus, welches er zuerſt 
einſam in eine Wildniß gebaut, in der Mitte 
einer wohlbevoͤlkerten Gemeinde ſteht und in der Nähe 
vielleicht eine Stadt, welche auf Eiſenbahnen oder mit 
Dampfſchiffen der Handel beſucht, um die Natur- 
Erzeugniſſe der Umgegend einzukaufen und dafür Kunſt⸗ 
und Fabrik⸗Erzeugniſſe zu bringen. Ader in der Zwiſchen⸗ 
zeit bis zu diesem fernen Gluͤcksziele, welche Maſſe von 
Anſtrengungen und Entbehrungen für den neuen Pflanzer! 
Seine Wohnung ein Blockhaus aus rohen Baumſeam⸗ 
men, wie er oder die Mithuͤlfe ſeiner Nachbarn, wenn 
er welche hat, es gerade zu Stande brinat, ſeine Arbeit 
ein Kampf mit dem Boden ſelbſt und den Thieren der 
Wildniß, feine Nahrung, was er ſeldſt dem Boden ab⸗ 
gewonnen oder auf der Jagd erzielt, feine Kleidune, 
was er oder ſeine Familie ſelbſt verfertigt — kurz er 
ſteht ganz auf ſich allein und muß Alles in eigener 
Perſon ſeyn. Er baut ſich ſeine Bruͤcken und macht 
ſich ſeine Straßen, er vereinigt alle Handwerke in ſich 
ſeldſt und iſt fern eigener Schmidt, Schneider, Wagner 


Zimmermann, Metzger u. ſ. w. Er iſt endlich, da er 
von Anfang weder Kirche noch Schule hat, ſein eigener 


SGeiſtlicher und muß feine Kinder ſelbſt unterrichten, wenn 


ſcheſten Maͤdchen dieſee Gegend. 


fie Etwas lernen ſollen. So wie die Kolorie zunimmt, 
und um ihn herum auch andere Anſiedelungen entſtehen, 
ſo beſſert ſich zwar dies Alles, aber es gehoͤrt Zeit 
dazu, und das Warten in Entbehrung darf er ſich nicht 
verdrießen laſſen. Und fo lange gilt denn auch von 


ſeinem Zuſtande, daß er zwar keine Abgabenlaſt auf ſich 


hat, aber daß ihm dieſer Vortheil noch nicht zu gut 
kommt, indem der Staat auch Nichts fuͤr ihn thut. 
Gluͤckt es nun Einem, daß er alle Muͤhſeligkeiten bis 
zum Ziel überwindet und am Ende feiner Laufbahn ein 
reicher Grundbeſitzer in einer bevoͤlkerten Gegend iſt, fo 
bat er allerdings ein gutes Loos gezogen und das Schick 
ſal ſeiner Familie iſt geſichert. Mag er noch ſo viele 
Kinder haben, er braucht nicht für ihr Fortkommen be— 
ſorgt zu ſeyn, denn die Hauptſache in Amerika iſt, daß 
Platz genug da it, mehr Platz, als Leute dazu, und 
Jedermann die Ellenbogen frei hat, ſich umzuthun. Ein 
ſolcher vom Gluͤck beguͤnſtigter Pflanzer kehrt dann wohl 
auch einmal zum Beſuch in die liebe Heimath zuruͤck, 
und da weiß man dann Wunder zu erzaͤhlen von den 
Herrlichkeiten der neuen Welt. Wie vieles unſaͤgliche 
Ungemach es ihn gekoſtet, bis er ſo weit gekommen, 
davon ſchweigt man, und Jeder glaubt, es mit wohl⸗ 
feiler Muͤhe eben ſo weit zu bringen, wenn ee nur ein⸗ 
mal darin. wäre, Von den andern, welche es nicht 
dahin gebracht haben, ſondern vor Ungemach, Muͤhſelia⸗ 
keit und Heimweh verkümmert find, deſonders wenn: fie 
den Platz zu ihrer Anſiedelung ungluͤcklich gewählt, oder 
ſich noch dazu in ein von dem Deutſchen zu ſehr abwei, 
chendes Klima verloren haben, deſſen Laft fie ſchoa 
krank macht, — von Dieſen ſpricht man nicht. Und 
wie viele lehrreiche und warnende Beiſpiele Fünnte man 
unter ihnen finden 1’ 

Am 19. Juli ereignete ſich zu Mezzolombardo 
folgende traurige Geſchichte: Um halb 9 Uhr Vormit⸗ 
tags ertheilte der Prieſter in einem 4 Stunden von 
dort entlegenen Dorfe einem gluͤcklichen Paare den lang 
erſehnten ehelichen Segen. Die Braut hatte kaum ihr 
18tes Lebensjahr erteickt, und galt fir eines der huͤb⸗ 
Aber auch ihr inne⸗ 
rer Werth ſprach all, emein an; — fie war ein ſanſtes 
Geſchoͤpf, voll Serlenguͤte, uod eines durch ſtrenge jungs 
frauliche Zucht geregelten lebensfrohen Geifter. Der 


jährige Bräutigam war ein braver, wohlgeſitteter 


Jüngling. Gleich nach vollendeter Trauungszeremonie 
ſtanden die Wagen bereit, um die ganze Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaft in das 24 Stunden entfernte Haus des Braͤuti⸗ 
gams zu führen. Schluchzend ſchlang die ſcheidende 
Tochter ihre Arme um den Hals der theuern Mutter, 
auf deren Stirne ſich, wahrend fie die Tochter ſegnete, 
übe Wolken ſammelten, als ahne fie ein nahes Um 
glück. Der Weg fuͤhrte uͤder die neuer baute Bruͤcke 
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„di S. Erifioforo’, wo dann die Straſſe durch einen 
engen Paß auf eine Strecke von 250 Schritten einen 
gelinden Abhang macht. Links vom Wege rauſcht der 
Bergſtrom Noce durch Felſen vorüber. Am Fuße des 
Abhanges fuͤhrte die Brücke „della Rocchetta“ die 
Straße auf das andere er hinuͤber. Das auf Berg 
wegen nicht gewohnte und ſchon fur ſich unblegſame 
Pferd am erſten Wagen wurde gleich beim Anfange des 
Abhanges ſcheu und lief im vonſten Galopp hinabwaͤrts. 
Auf der Bruͤcke della Roechetta angelangt, ſtieß der 
Wagen fo gewaltig an das rechte Geländer an, daß die 
ungluͤckliche Braut, welche inzwiſchen, um dee Gefahr 
durch das Herausſpringen zu entgehen, vom Sitze auß 
geſtarden war, — über die mehr als 50 Fuß Hohe 
Bruͤcke in das Waſſer geſchleudert wurde, wo ſie in 
den Untiefen des Waſſers zwiſchen den Klippen augen⸗ 
blicklich verſchwand! Händeringend und verzweiflungs⸗ 
voll ſtanden die Anweſenden auf dee Brücke und ſtarr⸗ 
ten das Waſſer an. Rettung war keine möglich; der 
Verſuch hätte das Leben gekoſtet und wäre ohne Erfolg 
geblieben. Vierzig Miauten ſpaͤter lag die Entſeelte 
eine Viertelmeile unterhalb der Roechettabruͤcke auf dem 
finfen Ufer des Roce. Ein ſchauderhaftes Bild! Den 
durch das Anſtoßen an den Felſen veiſtuͤmmelten Leich⸗ 
nam kleidete noch der unverſehrt gebliebene Brautſchmuck, 
Der ungluͤckliche Wittwer wurde am Abend des verhäng⸗ 
niß vollen Tages in den Wäldern, wie ein Wahnſinniget 
herumirrend, gefunden. im = 


Aus Pebalg Oris hof (Altı Pebalg) in Livland 
wird unterm 24. Juli berichtet: „Vor zehn Tagen 
waren wir hier Zeugen eines der merkwurdigſten Natur; 
ereigniſſe, das uns, insbefondere feiner Folgen wegen, 
noch lange gegenwärtig bleiben wird. Am 14. Juli, 
gerade um die Mittagszeit, ſahen die Bauern uber 
einer unſerer Hoſes Riogen (Darr- und Dreſch⸗Tennen) 
bei vollig heiterem Wetter eine feurige Kugel ſchweben, 
die ohne Geraͤuſch zerplatzte und die Funken weit umher 
ſtreute. Gleich darauf gerieth die Riege in Brand und 
wurde nebſt der nicht weit davon gelegenen Malzerei 
ein Raub der Flammen. Daß der ganze Hofe nicht 
abbrannte, danken wir der eben von der Hauptgruppe 
der Gebaͤude abwärts gekehrten Richtung des Windes, 
und hinſichtlich der nähern Häufer dem Eifer, mit weis 
chem die Offiziere und Gemeinen der bierſelbſt ſtehenden 
Iſten leichten Batterie der 1ſten Artillerie Brigade uns 
raſch zu Huͤlfe eilten und — bis alle Gefahr beieitist, 
unermuͤdet aushielten. Geſtern Abend um 9 Uhr wurde 
eine ahnliche, entferntere Erſcheinung hierſelbſt beobad’ 
tet; wir haben jedoch von keinem Schaden vernommen, 
den letzteres Naturereigniß angerichtet haben ſollte.“ 

Die Herten J. und A. Muir, welche zu den erſten 
Strohhut Fabrikanten zu Grennock gehören, geben an, 
daß es ihnen endlich vollkommen gelungen ſey, das Stroh 
in Handwebeſtuhlen zu verwebden. Sie versprechen ſich, 


daß die Strohweberei binnen Kurzem das Flechten des 
Strohes gänzlich verdrängen werde. Die glatten St'oh⸗ 
huͤte wurden hierdurch nicht nur außerordentlich an Wohl⸗ 
feitgeie gewinnen, ſondern die Strohhuͤte könnten fir 
unſere putzſuͤchtigen Damen auch ein noch größerer Luxus 
Artikel werden, als ſie es ohnedies zuweilen ſind. Die 
Herren Muir verſichern nämlich, fie ſeyen im Stande, 
in die Strohhuͤte eben fo zahlloſe Muſter und Zeichnun— 
den zu weden, als man in den Shawls von Edinburg 
und Paisley bewundert. ö 
—2— . ñ—410i — 
Todes Anzeigen. 

Am Aten d. ſtarb, nach einer vier Tage vorhergegan⸗ 
gener Entbindung von einem geſunden Maͤdchen, meine 
Innigft geliebte Gattin Chriſtina geborne Ruffer aus 

rieg, an der Lungenſchwindſucht, in einem Alter von 
41 Jahren 6 Monaten 8 Tagen; ihr Tod war ſanſt. 

ie beweinen ein tiefgebeugter Gatte und neun Kinder. 
Um ſtille Theilnahme bittet Verwandte und Freunde 
der Kaufmann Johann Metzker. 

Neuſtadt in O/S. den 10. Auguſt 1834. 


Entſernten Freunden und Verwandten muß ich, mit 
tiefer Wehmuth, das am Eten d. M. an einem Nerven⸗ 
ſchlage erfolgte ſchnelle Ableben meines geliebten Ge— 
mahls, des Koͤnigl. General⸗Lieutenants und General. Sn; 
ſpecteurs George Wilhelm Freiherrn v. Valentini, in 
feinem 59ften Lebensjahre, anzeigen. Mein Schmerz iſt um 
o größer, als mir die Wohlthat verſagt war, ihm in 
den letzten leidensvollen Stunden feines überaus thätis 
110 . meine Pflege und Sorgfalt widmen zu koͤn⸗ 

ae. ſogar geſtern, bei meinem Eintritt in des 
Haus, nach einer adnungsvollen und eiligen Rückreise, 
die irdiſchen Ueberreſte des Verewigten ſchon zur Ruhe 
beſtattet fand. Berlin den 11. Auguſt 1834. 

Dorothea Freiin v. Valentini, 


eb. 
v. Sy d o w. 5 


F. 2. O Z. 18. VIII. 6. R. u. T. E= 1. 
F. z. O Z. 19. VIII. 6. R. OU. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Freitag den 15ten, zum erfienmale: Vietorine, oder 
guter Rath kommt über Nacht. D ama 
in 4 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen, von Seheing. 

Sonnabend den 16ten: Die Lichtenſtelner oter die 
Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde in 
5 Aufzügen. Mit einem Vorſpiel: Dee Weih⸗ 


nachtsabend, in 1 Akt, metrifch nach van der 


Velde bearbeitet von Bahrdt. 


Sonntag den 17ten: Die Veſtalin. Oper in drei 
Akten. Muſik von Spontinis 


—_ 
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Neue Bücher, 
erſchiene 


n und zu haben fimd 


bei f 
Wilhelm Gottlieb Kor n, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Hombopathie und Leben. Odee: Die Homdopathie 
nach ihrem gegenwaͤrtigen Verhaͤltniß zum Leben, und 
nach ihren allſeitigen, wohlthätigen Einfluß auf alle Les 
beusverhältniſſe betrachtet. Mit einem Vorwort von 
Dr. G. W. Groß. gr. 8. Leipfig. geh. 2 Athlr. 

Richter, A. Dr., der erfahrene Badearzt. Eine 
gründliche Anleitung uͤber den zweckmaͤßigen Gebrauch 
der Bäder, nebſt einem diaͤtetiſchen Reiſereglement für 
Brunnen: und Badefreunde. 8. Wien. geh. 20 Sgr. 


fo 


So eben iſt in obiger Buchhandlung angekommen: 
Rhein iſches Taſchenbuch auf das Jahr 1835. 
Herausgegeben von Dr. Adrian. 16. Frankfurt. 
geb. in Futteral, mit Goldſchnitt. 2 Rthle. 8 Sge. 


Edle, gutmuͤthige Bewohner Schleſiens! 
Kaum ſind die Wunden der am 10. December 1831 
durch Brand verungluͤckten hieſigen armen Bewohner 
durch das erhabene Mitleidsgefuͤhl der edlen Bewohner 
Schleſiens geheilt, fo gelang es ruchloſen Boͤſewichtern, 
welche der gerechten Strafe Gottes nicht entgehen wer⸗ 
den, durch ein ſchreckliches Feuer in der Nacht vom 
Ziſten v. zum Iſten d. M. nach 1 Uhr nicht nur 
43 bürserlihe Wohnhäuſer, ſondern auch die dazugehoͤri⸗ 
gen Hinterhäuſer und Stallungen in einen Schutthau⸗ 
fen zu verwandeln, und ſomit — nicht nur 100 Fami⸗ 
lien, welche von der Arbeit ermuͤdet im beſten Schlafe 
lagen, des Obdaches und groͤßtentheils ihrer ſaͤmmtlichen 
Habe zu berauben, wodurch Vieh und Menſchen dem 
Hungertode, wenn Gott nicht die Mitleidsgefuͤhle edler 
Menſcheufteunde zur Unterſtuͤtzung erleuchtet, entgegen 
ſehen muͤſſen. > 

Ein Knabe von 4 Jahren wurde von der Gluth des 
Feuers foͤrmlich zu Tode gebraten, ein Knabe von 
7 Jahren wurde bei Einſturz einer Mauer bei dem 
Haufe des Buͤrgermeiſters verſchuͤttet, aber doch wieder 
gerettet, und liegt in vielen Schmerzen da, und ein 
von den Dorfe Koͤchendorf zur Huͤlfsleiſtung herbei— 
geeilter 25 Jahr alter junger Mann wurde durch Ein⸗ 
ſturz einer Stubendecke dermaßen beſchaͤdigt, daß er i 
halb gebraten jammervoll den lieben Gott bittet, feine 
Schmerzen durch den Tod zu enden. 9 

20 Fantlien find noch ohne Obdach und wohnen 
unter Gottes fteten Himmel unter Hütten in den Gaͤr⸗ 
ten, incem bie Wohnungen fo voll ud, daß bis 3 Fa 
milten in einer Stube ſich behelfen« muͤſſen, daher kein 

Obdach bekommen koͤnnen, und durch dieſes ſchreckliche 
Elend und den Winter nahe, Tag und Nacht den 
Schoͤpfer aller Geſchoͤpſe unaufhoͤrlich bittend anflehen: 

Herr gedenke nicht unferer Miſſethat, und vergieb 

deinen Kindern, die dich beleidigt haben, laſſe nicht 

un chuldige Geſchoͤpfe im Hungertode ſterben, und 


BER - 


a 

etleuchte gutmüthige Menſchen, uns Verungluͤckten 
zu Hilfe zu eilen, laſſe deine allmaͤchtige Vaterſorge 
unſere Thränen trocknen, und ſegne die Gutmuͤthi⸗ 
gen ewig, welche ibre Nächten durch Mitleidsge⸗ 
fuͤhl von dem ſchrecklichen Uebel dem Hungertode, 
nach deinem Willen, ſelig find die Barmherzigen 
die Andern Gutes thun, ſie werden Barmherzigkeit 
finden bei Gott und den Menſchen und Verzeihnng 
ecbalten, hier und im zukuͤnftigen Leben auch Gutes 
empfangen, retteten, fo wie wir die Ruchloſen, 
welche ung in dieſes Elend verſetzten, wähtend uns 
ſere von der Arbeit ermatteten Glieder durch den 
Schlaf Stärkung hofften, deiner barmherzigen Vaters 

hand anempfehlen. 
Für die gewiſſenhafteſte Vertheilung der guͤtigſt ein; 

gehenden milden Beiträge wird dankbarlich ſorgen 
der Magiſtrat. 

N Meißner. Flux. Bartilla. 
Wanſen den Aten Auguſt 1834. ’ 


Milde Weiträge werden zur Befoͤrderung in der 
Zeitungs⸗Expedition angenommen. 
W. G. Korn. 
— — — — -— — — ——— — 
Bekanntmachung. 
Das im Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Tſcheſchen, 
zur Doktorin Zimmermann ſchen erbſchaftlichen Ligui⸗ 
dations⸗Maſſe gehoͤrig, ſoll im Wege det nothwendigen 


Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 


deſſelben beträgt 9617 Rthlr. 7 Sgr. 4 Pf. Der 
DietungsTermin ſteht am 29ſten December 1834 
Vormittags 10 Uhr an vor dem Königlichen Ober, 
Landes s Gerichts: Rathe Herrn von Wallenderg im 
Partheienzimmer des OberLandes⸗Gerichts. Zahlungs 


fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 


ſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 


tlaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An 
fände eintreten, erfolgen wird. Als Kaufoedenzung 
wird bemerkt, daß von der Liegnitz -Wohlauſchen Fürftem 
thums⸗Landſchaft jedenfalls die Abldfung von 5800 Rtlr. 
Pfandbriefe verlangt wird. Die aufgenommene Taxe 
kann in der Regiſtratur des Ober Landes- Gerichts ein⸗ 
chen werden. Breslau den 31. Mai 1834. 
N Koͤnigliches Ober: Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 8 
Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am Hten November 1833 zu 
Hausdorf, Bolkenhaynſchen Kreiſes, verſtorbenen Hanns 
Melchior Julius Grafen von Schweinitz, iſt unterm 
11ten Juni c. der erbichaftliche Ligutdations⸗ Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am Liten November 1834 Bor 
mittags um 10 Uhr, an vor dem Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes Getichts⸗Aſſeſſor Herrn von Studnitz im Par 


—— 


„all? 


kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu er“ 


. 
592 . 
tbeiensZimmer des hieſigen Ober Landes Gerichts. Mer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwaigen Vocrechte verlaſtig erklärt, und mit feinen 
Föcderüngen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. Zugleich werden nach⸗ 
benannte, dem Aufenthalt nach unbekannte Gläubiger: 
1) die Juſtiß Raͤthin Lauterbach geborne Neumann, 
2) die Hof Kaͤthin Metzke geborne Engel, 3) die 
werwittwete Regiments Chiruraus Clemens, geborne 
Lange, 4) das Fräulein Helena von Braun und 
5) die Erben der Fräulein von Pehn, hietdurch 
edictaliter vorgeladen, in dieſem Termine die Gerecht 
ſame wahrzunehmen, widrigenſalls die erwahnte Ver⸗ 
warnung auch gegen fie vealiſirt werden wird. 5 
Breslau den 25ſten Juni 1834. 5 


Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 


EdRiet al, it alfon⸗ 5 

Folgende Perſonen, welche ſeit längerer. Zett von 

ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
haben, als: 

1) der Andreas Sto ckloſſa, welcher den Afien Der 
cember 1775 zu Kolonie Neudoͤrffel geboren, zum 
Oeſterreichiſchen Militair eingezogen und im Jahre 

1805 im Kriege gegen Frankreich geblieben ſeyn fol, 

2) der Johann Stockloſſa, ein Bruder des vorge⸗ 
dachten Andreas Stockloſſa, welcher den 17ten 
April 1782 zu Kolonie Neudörffel geboren worden, 
und ebenfalls in Oeſterreichiſchen Militairdienſten 
geſtanden haben ſoll, g 

3) der Lucas Kempa, welcher vor ohngefähr 40 Jahr 
ten als Huſar nach Polen gezogen und als Ge⸗ 
fangener in Warſchau verſtorben ſeyn ſoll, 

4) der Andreas Dronia, welcher am 25ſten Novem . 
ber 1778 zu Schlawentzitz in Oberſchleſien gebo⸗ 
ren iſt, und ſich im Jahre 1812 aus feinem ‚GW 
burtsorte heimlich entfernt hat, . 

5) der Blaſſus Dronia, welcher ſich mit feiner zwei 
ten Ehefrau, : 

a) der Joſepha Dronia geb. Marondel und 

b) der aus dieſer Che gezeugten Tochter Hedwig 
vor circa 11 bis 12 Jahren von Schlawentzib 
angeblich um noch Repotice in Galizien zu gehen, 
entfernt hat, 

6) der Anton Matuſchte, welcher den 20. Jun 
1781 zu Groß Nimedorff geboren, und ſich von 
da entfernt hat, a 

7) der Chirurgus Auguſt Wilhelm Joſeph Eſchrich 
aus Coſel, 5 

werden nebſt deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
Erden und Erbnehmern auf den Antrag ibrer Verwand“ 
ten hierdurch öffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten 
und ſpäteſtens in dem auf den 7ten Februar 1839 
Vormittags um 10 Ubr vor dem Herrn Referen“ 


ar 


darius von Murr anberaumten Termine in unſerm 
Geſchaͤftslocale perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, 
und weiterer Awveiſung entgegenzuſehen, widrigenfalls 
die Verſchollenen ſür todt erklärt, und ihr ſaͤmmtliches 
zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren nächften Verwandten, 
die ſich als ſolche geſcsmäßig legitimiren können, in der 
ren Ermangelung aber dem Fieco als herrenloſes Gut 
wied übereignet werden. 
Ratibor den 28ſten Februar 1834. 

0 Koͤnigliches Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
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Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Bei dem Koͤniglichen Ober Landes Gericht von Ober⸗ 
ſchleſen fol das im Neiſſer Kreiſe belegene, und ges 
richtlich auf 9247 Nthlr. 13 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte 
tittermaßige Vorwerk Nowag nebſt Zubehör im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hier 
durch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ange⸗ 
etzten peremtoriſchen Termine den 12ten Februar 
1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Heren Ober⸗ 
Landes, Ger ichtsrath Delius in unſerm GeſchaͤftsGe⸗ 
baude hierſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ste 
dote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen „daß 
demnäͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbtetenden erfolgen 
werde. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein des 
datermäßigen Vorwerks Nowag, koͤnnen übrigens in 


en gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 


eingeſehen werden. Natibor den ten Juli 1834. 
Königl. Ober Landes Gericht von Oberſchleſien. 


Sub baſtations, Patent, \ 
Das auf dem kleinen Anger Mio. 39. des Hypothe⸗ 
kenbuches, neue No. 26. belegene Haus nebſt Bäudel, 
Gerechtigkeit, dem Martin Zimmermann gehörig, 
fon im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 bes 
tragt nach dem Malerialienwerthe 2410 Rthlr. 27 Sgr. 
6 Pf., nach dem NutzungsErtrage zu 5 pCt. aber 
3201 Kthlr. 10 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 2806 Nthlr. 3 Sgr. IP. Die Bietungs, 
etiaine ſtehen am 20ſten Juni c., am 22ſten Auguſt 
nad der letzte am 24ſten October Vormittags um 
ul Moe vor dem Herrn Juſtizrathe Mu zel im Par. 
teien Zim ner No 1. des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
YWlunses und beſttzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
dige ordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
3 ebote zum Protocoll zu erklären und zu geivärtigen, 
daß der Zuschlag an den Meiſt und Beſtbietenden, 
enn keme 
bird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den Zten März 1834. 
Koͤnigl. Sradt⸗Gericht Hiefzer Neſtdenz. 


geſetzlichen. Anftände eintreten, erfolgen 


Bekanntmachung. 
In Folge höherer Werfägung ſollen bei dem unter⸗ 
zeichneten Amte mehrere Centner Reis, Graupe und 
ruſſiſche Sucharren, ſo wie verſchiedene unbrauchbare 
Magazin⸗Utenſilien, gegen baare Zahlung verkauft wer, 
den; wir haben hierzu einen Termin auf den 19ten 
Auguſt, als Dienſtags Vormittag um 9 Uhr, auf 
dem hieſigen Koͤniglichen Burgſeld Magazin anberaumt, 
wozu wie Kauflaſtige mit dem Bemerten einladen, daß 
der Zufchlag von Neis, Sranpe und ruſſiſchen Suchar⸗ 
ten erſt nach höherer Genehmigung erfolgen kaun. 
Breslau den Iten Auguſt 1834. 2 
Könislihes Proviant- Amt, 


Bekanntmachung. 
Da der Pfandbrief auf : 

Belk O. S. No. 43 über 100 Reßle. 
welcher unterm 29. September 1831 nebſt mehr zren 
andern, inmittelſt bereits wieder fur Eursfrei erklärten 
Pfandbriefen, als abhanden gekommen angezeigt worden, 
ebenfalls wieder in Vorſchein gekommen iſt, ſo wird 
ſolches zur Herſtellung ſeines ungehinderten Kurſes hier⸗ 
durch bekannt gemacht. f 

Breslau den 12. Auguſt 1834. 
Schleſiſche General Landſchafts Direction. 


E diet al ⸗eEit ation. : 
Nachdem über den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
Herrn Doctor medieinae Dreſcher, davon die Activ 
Maſſe auf 593 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf., die Paſſiv⸗Maſſe 
aber auf 619 Rthlr. 17 Sgr. 8 Sgr. manifeſtirt wor, 
den, auf den Antrag der Benefictal Erben deſſelben per 
decretum vom heutigen Tage der erbichaftliche Liqui: 
dations, Prozeß eröffnet worden, fo fordern wir alle 
etwanigen unbekannten Gläubiger hiermit auf, ſich in 
dem zur Liguidation und Verification ihrer Forderungen 
auf den 19ten September d. J. Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Termine auf dem Koͤniglichen 
Land; und Stadt⸗Gericht hieſelbſt, entweder in 18 
oder durch mit hinlaͤnglicher Information und geſetzlicher 
Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der all 
hier practiefrenden Juſtiz⸗Commiſſarlen, von denen ihnen 
im Fall der Unbekanntſchaft die Herren Neum ann 
und Uh ſe zu Goldberg vorgeſchlagen werden, einzufin⸗ 
den und ihre Anfprüche gebührend anzuwelden und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß 
fie aller ihrer etwaigen Vorrechte werden für verlufg 
erklart und nue an dasjenige werden angewieſen wer 
den, was nach Befriedigung aller ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe etwa noch übrig bleiden düfte. 
Haynau den 18. Juni 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Juünaling. 


Für 25 Thaler 
iſt ein Fluͤgel zu verkaufen. Näheres im Commiſſions⸗ 
Bureau Schweidnitzer Straße Nro. 54. 


Fortgesetzte Auction. 
Die gestern begonnene Steingut- und Por- 
zellan-Auction am Ringe Nro, 11 eine 
Treppe hoch wird heute Freitag d. 15ten 
August Vormittag von 9 bis 12 und Nach- 
mittag von 3 bis 6 Uhr von Unterzeichne- 
tem fortgesetzt. g 
S a u IJ. 
vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus_ 
(altes Rathhäus,) 
Haus verkauf. 

Das in der Albrechtsſtraße sub No. 8 belegene 
Haus ſoll aus freier Hand meiſtbietend verkauft 
werden. Im Auftrage der Eigenthuͤmer erſuche ich 
Kaufluſtige, ihre Gebote an mich ſpaͤteſtens in dem auf 

den 25. September Nachmittag 3 Uhr 
in meinem Geſchaͤſts Locale Herrenſtraße No. 29 zu 
dieſem Behufe angefekten, Termine abzugeben, worauf 
der Kauf⸗Kontrakt ſelbſt, nach erfolgter Genehmigung 
des Gebots Seitens der Gläubiger ſoſort abgeſchloſſen 
werden kann. 5 

Der Ertragsplan iſt in meiner Canzlei einzu⸗ 
ſehen, auch iſt die Beſichtigung des Grundſtuͤcks zu 
jeder Zeit geſtattet. Breslau den 16. Juli 1834. 

Graff, Juſtiz⸗Commiſſar ius. 

3 Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine in einer bedeutenden Provinzialſtadt Nieder- 
ſchleſiens gelegene Apotheke, die einzige im Kreiſe von 
72 Dörfern und zwei Städten iſt um einen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Nähere bei 
N Ernſt Wallenberg, Agent, 

Ohlauer Straße No. 58 wohnhaft. 

ELOHBEDPLICBTDEGBSHFHIGEBLOUHED 
Einem geehrten Publico und meinen geehr- 
ten Weinabnehmern zeige ich hiermit erge- 
benst an, dass ich mein Wein-Lager mit“ 
; einer bedeutenden Parthie von Bordeaux-, 5 
& 
& 


TEOESE 


Rhein- und Burgunder-Weinen in bester 
Auswahl der vorzüglichsten Jahrgänge ver- 


mehrt habe, wobei sich noch ausserdem 


2 12,000 Stück feine Flaschen- Weine befin- 4 

den, und empfehle ich mich demnach zur 8 

eneigten Abnahme unter Versicherung der & 

billigsten und promptesten Bedienung. 2 

Breslau den 12. August 1834. 60 

} Ludwig Zettlitz ® 
SGBBPIEDBRLEIBPDHLORDERPLERDORRRE 


Medoc St. Julien, Rhein: Wein, Marker. 
brunnee und Franz Bein 
empfiehlt von beſter Guͤte zu moͤglichſt billigſten Preiſen 
der Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, 
vor dem Ohlauer Thor in Neu Stettin. 
Breslau den 13. Auguſt 1834. 


8144. 


* Literariſche Anzeige. 

n 155 Affe: im Quedlinburg fon fo ge“ asc 
en Bu lu in Breslau be 

Wilh. Gottl. Korn) ln er 


Bonapartlanag. | 
Auserleſene Sammlung von Anekdoten, Eharakterzͤͤgen, 
Bonmots, witzigen und Taunigen Einkaͤllen, finnreichen 
Gedanken und tiefgedachten Bemerkungen Napoleon 
Bonaparte's, nebſt einer chronologiſchen Ueberſicht feiner 
glaͤnzendſten Thaten. Herausgegeben von C. d Avalon. 
Nach der dritten franzöſiſchen Original Ausgabe uberſetzt. 

8. geh. Preis 25 Sgr. 

Eine hoͤchſt intereſſante Schrift, die Napoleon und 
ſeine großartig bewegte Zeit, auf die wir jetzt mit Un⸗ 
parteilichkeit zurückblicken, in vielen intereſſanten Zugen, 
Anekdoten und lebhaften Gemälden unſern Blicken vor, 
fuͤhrt. Das Furchtbare des Napoleoniſchen Kaiſerreichs 
iſt geſchwunden; wir ergoͤtzen uns hier noch an fo man; 
nichfachen Begebenheiten, die den großen Mann und 
feine Zeitgenoſſen treffend charakteriſiren. 


Politiſches Leben des Fuͤrſten 
C. M. v. Talleyrand. 
Von Alex. Sallé. Aus dem Franzoͤſiſchen. 8. geh. 
Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Wem hat er nicht Stoff zur Unterhaltung gegeben , 
dieſer Hofmann im Praͤlaten-Gewande, dieſer beredte 
Deputirte, dieſer feine, ſchlaue Diplomat, deſſen Lauf 
bahn in alle Epochen fällt? a 


Literariſche Anzeige. - 
Dei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), zu haben: 
Th. Gill's Handbuch für. 
Eiſen⸗ und Stahlarbeiter. 
Enthaltend Belehrungen, Eiſen und Stahl nach den 
beſten engliſchen Methoden zu harten und weich du 
machen, zu durchbohren und zu loͤthen; Eiſen in Stahl 
zu verwandeln; Bereitung des Gußſtabls, Blaſenſtahis 
u. dergl. m. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit 
Zufägen vermehrt. Zweite Auflage. Mit Abbildungen, 
8. Preis 25 Sgr. 
Ringelbardt's Kunft, alle Arten 
Abgüſſe und Abdrüde 


von Münzen, Medaillen, Cameen, Glaspaſten, Käfer, 
Inſteten ic. in Stanniol, Gyps, Schwefel, Wacks, 
Siegellack, Hauſendlaſe, Leim, Alaun, Salpeter, Metal, 
Glas, Thon, Holzmaſſen ze, aufs ſauberſte und voll 
kommenſte zu verfertigeä, nedſt Anwel ung zum Abklat⸗ 
ſchen und Beſchreidung der neueſten franzöfiichen Clichit⸗ 
maschinen. Mit Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 
Die Fabrikation des Alauns, 


nach den neueſten Verbeſſerungen. Von Anton Vo! 
rath. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. Preis 15 Sg 


Hört nützliche Schrift für Lichtfabrikanten. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderbolz (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
M. Doͤrge: Die neueſten Verbeſſerungen 

f in der 3 
gi a, Fabrikation der Talglichte. 

r alle diejenigen, welche ſich damit beichäftigen. Nach 
den neueſten und beiten franzöſiſchen, engliſchen und 
deutſchen Schriften uͤber dieſen Gegenſtand bearbeitet. 

8. geh. Preis 122 Sar. 

Die Franzoſen haben in neuerer Zeit beſonders darauf 
geſonnen, die Fabrikakton der Talglichte zu verbeſſern, 
und es iſt ihnen gelungen, Lichte zu veriertigen, die 
beinahe nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen. Die Verferti⸗ 
gung derſelben, ſowie die der engliſchen Lichte wird in 
dieſer Schrift gelehrt. 


Literariſche Anzeige. 


In der Jaͤgerſchen Buch-, Papier, und Landkarten⸗ 


andlung in Frankfurt iſt fo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
reslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 
Reue Bibliothek der katholiſchen Kanzel— 
beredſamkeit. Herausgegeben von Dr. A. 
Raͤß und Dr. N. Weis. A Bd. Mit 
den Bildniſſen von P. Lenfael und Dr. 
Feller. Von dem heiligen Geiſt und den 
fieben Gaben deſſelben. gr. 8. Elegant brochirt. 
2 Preis 272 Sgr. 
Es enthält dieſer Band der ſchnell fortſchreitenden 
Sammlung „welche immer mehr des gerechten Beifalls 
aller Geiſtlichen ſach erfreut unter andern Meiſterwerken 
katholiſcher Kanzel Beredſamkeit: € 
Acht bisher ungedruckte Predigten von den 
ſieben Gaben des heiligen Geiſtes, von dem 
rühmlichſt bekannten Herrn General-Vikar 
Dr. Liebermann in Straßburg, 
und glauben wir hierauf deſſen zahlreiche Werehrer und 
keunde beſonders aufmerkſam machen zu muͤſſen: 
Sowohl die 12 Bände der erſten, als auch der 
N e Band der neuen Sammlung, ſind durch alle 
uchhandlungen zu beztehen; der Zte Band der 
ad iſt unter der Preſſe und erjcheint 
erbſt. . 


im 


Penſions Offerte. 

5 8 7 anſtändige Familie wuͤnſcht zu Michaelis oder 
ch dald, einige Knaben, welche die hieſigen Gymna⸗ 
en beſuchen, gegen ein billiges Honorar in Koſt und 

88 zu nehmen und wird auch außer den Schulſtun⸗ 
für deren geiſtige und ſittliche Bildung Sorge tras 


e e Kleine Groſchengaſſe Nro. 10. zwei 


3115 


u 


7 ELBE AT BEBERDE IE : 
＋ In der Koͤnigl. conceſſ. Privat⸗Unter⸗ # 
3 richts und Erziehungs-Anſtalt $ 
BEEBESSAHE TESTER IBEL- SS BARS LS 
des Unterzeichneten wird von Michaeli d. J. an een 
tüchtiger und im Lehefach ſehr erfahrener 
Candidat der Theologie angeſtellt, und es 
koͤnnen bis zu jener Zeit noch mehrere Zoͤglinge in dem 
Alter von 8 — 14 Jahren aufgenommen werden. Der 
gedruckte ausfuͤhrliche Plan der Anftalt wird von dem 
Vorſteher den hierauf Ruͤckſicht nehmenden geehrten 
Eltern und Vormuͤndern ſehr gern mitgetheilt. 
Reichenbach in Schlefien den 10. Anguft 1834. 
‘ K. Laßwitz, Vorſteher der Anftaft, 


Koͤniglich Sächſ. conf. Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. - 

Es iſt gewiß ein ſchoͤnes Zeichen der Zeit, daß Lebens, 
verfiherungen auf deutſchem Boden, binnen wenigen 
Jahren ſo vielfache Benutzung fanden. Der alte Er⸗ 
fahrungsſatz wird dadurch abermals beſtaͤtigt, daß der 
Deutſche Neues mit Umſicht prüft; hat er es aber ber” 
griffen und ſich vom Weithe deſſelben uͤberzeugt, ſo 
ſchwinden Vorurtheile und Schwierigkeiten, um das 
Gute zu erringen. i 

In Lebensverſicherungs⸗Anſtalten wird jeder denkende 
Menſch das Mittel erkennen, ſich Wohlſtand zu ver⸗ 
ſchaffen, denſelben zu defeſtigen, oder den, Anderer, zu 
begruͤnden; denn er wird Darlehen, zu Gunſten ſeines 
Gewerbes, durch Unterpfand ſeiner Police bei Freunden, 
ſicher ſtellen koͤnnen; er wird Verluſten, durch Verſiche⸗ 
rung zweifelhafter Schuldner, vorbeugen; treuen Dienſt⸗ 
leuten, welche nach ſeinem Tode der Subſiſtenzmittel 
beraubt ſind, durch Lebensverſicherung ein Capital, ohne 
Nachtheil ſeiner Erben, zu legiren im Stande ſeyn. 0 

Auf dieſe Weile wird namentlich der Bemittelte fir 
ſich und Andere Nutzen aus Lebensverſicherungen ziehen, 
aber auch dem Unbemittelten find fie zuganglich, und 
bei dieſem ſpricht ſich deren ſegensreiche Tendenz am 
ſchoͤnſten aus, denn er erreicht hierdurch die Verſorgung 
seiner Familie nach feinem Tode! 
Mit welcher Unruhe, mit welchem Kummer hat der 
ſorgſame Familienvater zu kämpfen, wenn er nur Weni⸗ 
ges eruͤbrigen kann, wodurch die Seinigen nicht einmal 
vor dem druͤckendſten Mangel geſchuͤtzt werden koͤnnen, 
wenn ein fruͤher Tod ihn aus ihrer Mitte ruft. Gern 
wird er daher dem Vergnügen, den luxurtoͤſen Bedürfs 
niſſen entſagen, er wird feine Ausgaben bis auf die 
noͤthigſten einſchraͤnken, wenn es darauf ankommt ſeine 
Familie zu verſorgen. Und grade nur dieſe Entſagun⸗ 
gen, nur ein geringes Opfer täglich, find erforderlich 
ihm den Anſchluß an eine Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
schaft möglich zu machen. Hat er fein Leben verſichert, 
fo kann er früher oder fpäter ſterben, das verficherte 
Capital bleibt feinen Angehörigen gewiß! 

Möchte Jeder dem das Wohl der Seinigen nahe 
liegt, bemüht ſeyn, Lebensverſicherungen kennen zu ler⸗ 


nen! mochte daher auch gegenwäͤrtiget Aufſatz dazu bei⸗ 
tragen, die Aufmerk f amkeit Maucher auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu leiten! Pr 

Als Agent der obengenannten Geſellſchaft werde ich 
es mit Vergnügen ubernehmen, Auskünfte zu geben, 
und an Verſicherungsluſtige Statuten und Rechenſchafts, 
Berichte gratis zu vertheilen. Die Letztern erſcheinen 
alljahrlich und es ergiebt ſich daraus die Zahl der Theil, 
nehmer wie die Höhe des nach und nach angeſammel⸗ 
ten Fonds. Von dieſem wird nach Ablauf von 5 Jah, 
ten, nach den Gtundſätzen der Gegenſeitigkeit und 
Oeffentlichkeit, der entbehrliche Theil gewiſſenhaft und 
gleichmaͤßig an die Mitglieder zuruͤckgegeben und dar 
durch die zu entrichtenden Beiträge bedeutend vermindert. 
Freiburg, den 11. Auguſt 1834. 

E. Speer, Aaent der Geſellſchaft. 

Ser rer xt · rr · r rr rere · Nr · 
4 Gleiwitzer eiſernes Koch- und Brat⸗ 
J gefchire mit dauerhafter Emaille iſt 
1 in allen Größen äußerſt wohlfeil zu 
haben bei : 

Hübner & Sohn, 
eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kraͤnzel Markt-) Ecke Ro. 32, 

früher „das Adolpſche Haus“ genannt. 


* 
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Be Aus ſchiebe n. 

Zum Fedetvieh⸗Ausſchieben, Sonntag den 17. Auguſt 
ladet ein Schlawe, kleine 3 Lindengaſſe No. 3. 
onzer ! An eg e 

Heute iſt großes Conzert mit Beleuchtung des Gar, 
tens im Prinz von Preußen am Lehmdamme, wozu 
e gebenſt einladet Carl Schneider. 


8 Offenes Unterkommen. 

Ein junger Menſch der Luſt hat die Mechanik zu 
erlernen, kann ſich melden im Commiſſions Bureau 
Sa weidnitzer Straße Nro. 54. 


Offnes Unterfommen. # 

Ein gelernter Muͤller, welcher die Schirr⸗Arbeit zu 

machen mit verſtebt, kann ſich baldigſt bei dem Dom. 
Paſchkerwitz, Trebnitzſchen Kreiſes, melden. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß Breslau, 


Sd. 


n 8 \ 


Ste regt CRT H- rl att aft HPG 


Echt und unecht vergoldete Holzleiſten 2 
zu Bilder und Spiegel- Rahmen empfin⸗ 
gen ſo eben in ganz neuen Arten und f 
verkaufen äußerſt wohlfeil 2 
Huͤbner 8 Sohn, eine Stiege hoch f 
Ring (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32 

früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 2 


"& ERREGER ae ed 


Vermleti h un . 
Wegen Verſetzung eines Beamten iſt die zweite 
Etage, Schuhbruͤcke Nro. 8 in der goldnen Waage, 
mit dem Aften October d. J. zu billigen Bedingungen 


zu vetmiethen. Die Wohnung kann jederzeit deſehen 
werden. 


Zu vermiethben 
und bald zu beziehen iſt eine Handlungs Gelegenheit, 
beſtehend aus einem offnen Gewölbe, 2 Keller und einer 
Remiſe auf der Innkern Straße, zu erfragen Ring No. 20. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Fromhold, Gutsbeſ, von Kur 
nitz; Or. Neichkein, Buchhaltet, von Maltſch. — Im gold’ 
nen Schwerdt: Hr. Girard, Kaufm., von St. Remy. — 
In der goldnen Gans; Hr. v. Sardagna, Oberſt⸗ 
Landrichter und Landrechts⸗Präſident, aus Nieder⸗Oeſterreich! 
Hr. Schlickud, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Altman, 
Kaufmann, von poſen; Hr. Herzog, Erbgerichts⸗Schelt, von 
Poiſchwitz. — Im weißen Adler: He. Frauß, Kaufm., 
von Würzburg; Hr. Muller, Lieutenant, von Wurben; Hr 
Breslauer, Kaufmann, oon Brieg, Hr. Wiesner, Kauf., 
von Nerſolz; Hr. Sizler Kaufm., von Kitzingen. — 
Rautenkranz: Hr. Frankenberg, Land. chafts Director, 
von Schreibersdorff; Hr, Padiera, Juſtttiarias, von Lubli“ 
nie. — Im blauen Hirſch: Hr. b. Staniszewski, von 
Orslewicez Hr. Bergfohn, Kaufm., von Warſch zu; Fran 
Kriegswitbin Hertz, von Kaliſch. — Im goldnen Zepter? 
Hr, Seldis, Kauſmarn, von Liſſa; Frau Zuftigrächin Keichelts 
Fräulein v. Mikefch, beide von Keſel; Frau v. Jagodzinska⸗ 
aus Polen. — In der großen Stube: Hr. Gabel, 
Gutsbef., von Bunzelwitz; Hr. o. Bledowski, von Uleino. — 
Im weißen Storch: Hr. Becker, Kaufmann, von Ober“ 
Peilau. — Im Prioat⸗Logis: Hr. v. Stankiewici, Bul⸗ 
germeiſter, von Andrichau, Ring No. 11; Hr. Jäkel, Apo⸗ 
theker, von Steinau, Schmiedebr. No. 57 Hr. Schunke, 


Kammer, Muſſkus, von Berlin, Ohlauerſtraße No. 8 Dei 


Preuß, Land gerichts⸗Referend., von Bromberg, Urſulinerſte, 

o. 35 Hr. Lucas, Geueral'Paͤchter, von . Herruſtreße 
hi 4 Frau Medieinalrathin Bednarczik, von Kaliſch, Rit⸗ 
erplatz No. 3. * > > 


— —ͤ— . —Uü— —äñ ü 


den 14. Auguſt 1834. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 18 Sgr. f. — 1 Kechlr. 19 Sgr. 3 Pf. — 1 Riklr. 8 Sgr. 6 P.. 
Roggen 1 Rthle. 8 Sgr. 6 Pf. — t Ktpir. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthkr. 1 Sgr. b. 
Hafer = Athle.. 22 Sgr. = Pf. — . Rthlr. Sgr. P 5 hir. = Sgr. = Pi 


Diefe Zeitung int (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm - Sottt; 
. Bachbandlung und iſt auch auf ade Eat, "Pofkämsern zu — N 


Redakteur: Piofefior Dr, Kunisch. 


